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Chr. bereits der romische Architekt
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ve verloren - und mit ihr das Wissen
um Handwerk und Materialien.
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Innovation steht. Wie wir in Zukunft
leben wollen, wird zunehmend kon-
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Definition

Putz, auch Verputz oder Putzmortel
genannt, ist eine mineralische Beschich-
tung von massiven Winden. Er kommt
bei Gebduden auen und innen zum Ein-
satz und wird ein- oder mehrlagig aufge-
tragen.

Bedeutung

Das seit dem 15. Jahrhundert ver-
wendete Wort »putzen« bedeutete ur-
spriinglich »den Butzen (Unreinigkeit,
Schmutzkliimpchen) entfernen« — die
Bezeichnung blieb in der »Butzenschei-
be« erhalten. Daraus entwickelten sich
die beiden Bedeutungen »sdubern, reini-

gen« sowie »verschonern, schmiicken«.

Bindemittel

Verputze unterscheiden sich in der
Regel nach dem verwendeten Bindemit-
tel. Zu den mineralischen Bindemitteln
zdhlen Kalkhydrat (auch »Luftkalk« ge-
nannt) und hydraulisch abbindende
Kalke (z.B. Romankalk, Zement, Gips,
Lehm und Wasserglas). Organische Bin-
demittel — sogenannte Kunstharz-Dis-
persionen —sind z.B. Polymere aus Vinyl-
acetat oder Acrylate, die mit Silikonharz
gemischt werden.

Zuschlagstoffe

Quarzsand, Kies, Gesteinsmehle und
Ziegelsplitt sind mineralische Zuschlag-
stoffe, die durch unterschiedliche Korn-
grofSe zusitzliche Effekte erzeugen. Auch
Stroh, Tierhaar oder Glasfaser werden
manchmal zur Strukturbildung oder
Farbgebung beigemengt. Zugaben wie
Schaumglasgranulat, Kork oder Bldh-
ton setzen die Warmeleitfahigkeit herab.
Kunststoffe regulieren die technischen
Eigenschaften.
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Kleines Putz-

Putzarten

Gipsputze kommen ausschliefSlich innen, meist als
Glittputz, zum Einsatz. Sie sind sehr elastisch und ha-
ben eine geringe Risseneigung. Das maschinelle Auftra-
gen ermoglicht einen schnellen Arbeitsablauf.

Kalkputze aus Kalkhydrat schaffen durch Regulie-
rung der Luftfeuchtigkeit ein behagliches Wohnklima.

Kalkputze aus hydraulischem Kalk werden zumeist
bei historischen Gebduden und der Altbausanierung
im Innen- und Auflenbereich verwendet.

Kalk-Zement-Putze sind vorwiegend in Neubauten
ohne spezielle Anforderungen innen und auflen zu fin-
den.

Wirmedidmmputze schaffen durch die Erh6hung
der Wandoberflichentemperatur ein angenehmes
Raumklima und reduzieren die Heizkosten.

Sanierputze sind meist aus Zement oder hydrau-
lischem Kalk und eignen sich fir die Trockenlegung
von feuchten und versalzten Mauern. Durch den ho-
hen Luftporengehalt konnen Salze im Putz auskristal-
lisieren, ohne diesen zu zerstoren.

Spezialputze

Akustikputz entspricht durch seine spezielle Ober-
flichenbeschaffenheit und porose Struktur besonde-
ren akustischen Anforderungen und wird meistim De-
ckenbereich maschinell aufgespritzt.

Edelputz ist ein farbiger, dekorativer Deckputz mit
Kalk und Zement als Bindemittel. Er eignet sich fiir alle
mineralischen Unterputze und ist als Reib- oder Kratz-
putz ausfthrbar.

Silikatputz ist ein mineralischer Putz mit Wasser-
glas als Bindemittel. Er wird verarbeitungsfertig (pas-
tos) geliefert und kann zur farblichen Gestaltung aufien
und innen auf allen mineralischen Untergriinden ver-
wendet werden.

Silikonharzputz ist ebenfalls verarbeitungsfer-
tig und auf mineralischen Untergriinden einsetzbar.
Durch seine hydrophobe Eigenschaft hat der Putz eine
selbstreinigende Wirkung.

Kunstharzputz ist ein verarbeitungsfertiger Putz,
der innen und auf3en fiir alle Untergriinde geeignet ist
und intensive Farbtone aufweist.




Eigenschaften

Putz sorgt fiir ein angenehmes
und gesundes Wohnklima, indem
er die Raumfeuchte und Warme-
dimmung reguliert. Durch die
mineralische Basis sind Putzober-
flachen nicht nur atmungsaktiv,
sondern verfiigen auch iber ei-
ne schallabsorbierende Wirkung.
Nach auflen dient Putz als Witte-
rungsschutz fiir das Mauerwerk
und tragt durch farbliche und
strukturierte Gestaltung zum &s-
thetischen Erscheinungsbild des
Gebéudes bei.

Verarbeitung

Putze konnen maschinell oder
von Hand aufgetragen werden. Die
Putzoberflichen werden abgezo-
gen, gegldttet, abgerieben und ge-
filzt, wodurch unterschiedliche
Effekte entstehen. Schlitze, Fugen
oder Fehlstellen miissen zuvor mit
Mortel verschlossen und der Unter-
grund eventuell mit dem Auftragen
von Haftbriicken oder Aufbrenn-
sperren vorbehandelt werden. Als
Untergrund fir Fliesen oder Na-
tursteinbeldge wird die Oberfldche
nicht gefilzt oder geglittet.

Geglittete Putze werden vor-
zugsweise auf Gipsbasis mit Kellen,
Spachteln und Abziehleisten ausge-
fithrt. Das Abreiben von Kalk-Ze-
ment-Putzoberflichen erfolgt mit
dem Reibebrett. Gefilzte Oberfli-
chen entstehen durch die Bearbei-
tung des abgezogenen Putzes mit
einem Filzbrett. Ungestrichene ab-
geriebene oder gefilzte Putze san-
den leicht ab, das kann durch eine
Beschichtung vermieden werden.
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PERSPEKTIVE

Schoninder Antike waren Putz-
fassaden bekannt — vornehmlich
um die Gebidude vor Witterungs-
einfliissen zu schiitzen. Struktur und Farbe
als Gestaltungselemente standen noch im
Hintergrund. Als Bindemittel kam Luftkalk
zum Einsatz. Im Laufe der Jahrhunderte dn-
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derte sich an dem pragmatischen Zugang
wenig, wenngleich sich mit der Entwicklung
der Freskomalerei auch der Mehrschichtputz
gegeniiber dem Einschichtputz durchsetzte.
Dadurch hafteten anspruchsvolle Wandma-
lereien, wie sie vor allem im mediterranen
Raum gebriuchlich waren, nicht nur besser,

auch unregelmiflige Mauern aus Bruch-
oder Lesesteinen lief3en sich leichter egalisie-
ren.

Im Mittelalter diente der Verputz weitge-
hend als Triger fiir Wandmalereien und als
Schutzschicht des Gebdudes. Rauhe Putz-
strukturen, wie man sie an gotischen Bauten

Foto: iStock
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Aus der 6sterreichischen Bautradition ist die Verwendung von

Putz nicht wegzudenken. Zuletzt ein wenig aus der Mode ge-
kommen, feiert die klassische Wandbeschichtung als bewahrter =
Schutz und gestalterisches Stilmittel wieder ein Comeback.

VON ANGELA HEISSENBERGER

X ot i

noch manchmal sieht, bildeten nur den Haft-
grund fir nachfolgende Applikationen.

In der Barockzeit etablierte sich der
Mehrschichtputz in ganz Europa. Durch
beigemengte Zusitze wie zerriebene Mine-
ralien, Holzkohle oder Ziegelschrot und un-
terschiedliche Kérnung des Sandes bot der

Putz vielfiltige Oberflichenstrukturen. Auch
in der Verarbeitung — mit der Kelle angewor-
fen, geglittet, mit der Biirste geschlimmt,
mit dem Jutesack modelliert — entwickelte
sich das Verputzen zu einem Handwerk, das
grofles Geschick erforderte. Kerben, Abdrii-
cke oder Rillen verinderten das Erschei-

nungsbild, je nach Einsatz der jeweiligen
Techniken und Instrumente.

>>Lange Lebensdauer <<

Die vor allem in Ostosterreich verbrei-
teten Lehmputze nahmen eine besonde-
re Stellung ein. Leider sind aus der Zeit P
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Die Kartause Mauerbach ist eines der wenigen historischen Gebdude mit originalen Putzschichten.
Sie wird vom Bundesdenkmalamt fiir Forschungen und Fortbildungen genutzt.

VERPUTZTE OBERFLACHEN MIT UNTERSCHIED-

LICHEN FARBEN UND STRUKTUREN BIETEN
GESTALTERISCHE FREIRAUME, DIE ES WIEDER ZU

ENTDECKEN GILT.

» vor 1800 nur noch an wenigen Baudenk-
milern originale Putzschichten erhalten.
Ein wissenschaftlich gut dokumentiertes
Objekt ist ein ehemaliges barockes Kloster
nahe Wiens, die Kartause Mauerbach, die
dem Bundesdenkmalamt fiir Forschung
und Fortbildungen auf dem Gebiet der Sa-
nierungstechnik dient. In Kooperation mit
der Bauinnung und der Bauakademie Wien
werden dort Produktmuster von Putz- und
Farbherstellern hinsichtlich ihrer Eigen-
schaften und moglicher Anwendungsge-
biete gepriift. Um historische Bausubstan-
zen zu erhalten, entwickelte etwa das Vorarl-
berger Baustoffunternehmen Rofix AG ei-
gens den Hydraulkalk-Sockelputz, der den
strengen Anforderungen des Denkmal-
schutzes entspricht.

Natiirliche Pigmente wie Tiroler Ocker
oder Salzburger Blau sind heute weitgehend
in Vergessenheit geraten. Im Gegensatz zu
genormten Industrieprodukten ist die Kor-
nung bei Naturputzen gréfler. Durch die
Lichtbrechung entsteht ein nuancierter
Farbton, durch den jede Wandfliche indi-
viduell erscheint — ein auffilliger Kontrast
zu den gewohnten Fassaden.

Was an mineralischen Putzen und Mor-
teln aus Kalk, Tonerde und Sand besonders
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iiberrascht, ist die Langlebigkeit. An man-
chen historischen Gebduden halten die-
se Materialien bereits seit 800 Jahren. Statt
die gesamte Fassade abzuschlagen, besserte
man frither nur die schadhaften Flichen
aus. An den erginzten Stellen glich sich die
Farbe nach einiger Zeit an das alte Materi-
alan.

Als Stindenfall erscheinen aus heutiger
Sicht sogenannte »Betonsanierungen«, wie
sie von der Nachkriegszeit bis weit in die
1980er-Jahre tiblich waren und aus bauphy-

i ™

Andreas Kolbitsch, TU Wien: »In der Hochgriin-
derzeit wurden zunehmend neue Bindemittel,
vor allem auf hydraulischer Basis, eingesetzt.«

 tepuffer.

sikalischen Griinden problematisch sind.
Da Beton wesentlich hirter und dichter als
natiirliche Baustoffe ist, nimmt er Span-
nungen anders auf. Hinter dem Beton sam-
melt sich oft gestautes Regenwasser. Die In-
standsetzung solcher fehlsanierter Fassaden
gestaltet sich meist sehr aufwendig.

>>Zeit als Kostenfaktor <<

In der Hochphase der Baukonjunktur
withrend der Griinderzeit um 1900 kamen
zunehmend neue Bindemittel, vorwiegend
auf hydraulischer Basis, zum Einsatz. »Ro-
manzement« — im 19. Jahrhundert auch
Wiener Hydrauer« genannt — zeichnet sich
durch sehr kurze Abbindezeit aus, ist aber
nach heutiger Definition ebenfalls den Kalk-
putzen zuzurechnen. Echte Zementputze wie
etwa »Portlandzement, der aus Kalkstein-
mergel gebrannt und zu Pulver vermahlen
wird, weisen eine deutlich hohere Festigkeit
auf. Zur besseren Verarbeitbarkeit wurden
den Putzen teilweise Gips beigemengt und
dadurch »zahlreiche Schiden an derartigen
Fassadenflichen induziert«, wie Andreas
Kolbitsch, Professor am Institut fiir Hochbau
und Technologie an der TU Wien, in einer
Forschungsarbeit erldutert.

An den Auf3enfassaden 16sten Kalk-Ze-
ment-Putze bereits in der Zwischenkriegs-
zeit reine Kalkputze ab. Ab 1955 riickten
Baustoffe mit bestimmten Eigenschaften, vor
allem Wirmeddmmung und Schallschutz,
in den Vordergrund. Insbesondere Wérme-
dimmverbundsysteme (WDVS) revoluti-

ufgrund der hohen Sorptionsféhigkeit sind
Putzoberflachen im Innenbereich ideale Feuch-

Foto: Architekt Neumayer ZT, zvg, Mathias Lenz, iStock
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onierten in den folgenden Jahrzehnten die Fassadentechnik.
Detaillierte Normvorgaben regeln inzwischen die Zusammen-
setzung und Anforderungen fiir Putzmaterialien und mehr-
schichtige Wandbekleidungen.

Konventionelle Putz- und Morteltechniken sind dennoch
nicht tiberholt. Sie zeigen ihre Starken vor allem, wenn es um
gesundes Wohnen geht, wie Baumit-Geschiftsfiihrer Ge-
org Bursik aufgrund der Erfahrungswerte im firmeneigenen
ViVa-Forschungspark bestitigt: »Nehmen wir zum Beispiel
Beton: Wird er im Innenbereich nur gestrichen oder mit einer
kostengiinstigen Dispersionsspachtel beschichtet, dann leiden

die zukiinftigen Bewohner unter schlechtem Raumklima, weil
der Feuchtepuffer an der Wand fehlt.«

>>Bewahrte Technik <<

Obwohl sich die Baustoffe und Verarbeitungsweisen ent-
sprechend den jeweiligen Anforderungen im Laufe der Jahr-
hunderte immer wieder dnderten, stehen Putzfassaden »fur
etwas Tradiertes und Solides, nicht unbedingt fiir Zukunfts-
fahigkeit«, so Markus Schlegel, Professor fiir Farb- und Ar-
chitekturgestaltung an der HAWK Hildesheim. Er leitete das
Forschungsprojekt »rendering/Codes« zum Thema »Zukunft
Putz«,dasim Rahmen der Fachmesse »Farbe, Ausbau und Fas-
sade« (FAF) 2016 in Miinchen prisentiert wurde.

Tatsichlich haben neue Bauweisen — Trockenbau, Diinn-
schicht-Fassadensysteme, Klebetechnik beim Mauerwerksbau
— der Produktsparte stark zugesetzt. Gab es frither ohne Putze
und Mortel kein Bauen, geraten sie angesichts moderner Tech-
niken ins Hintertreffen. Doch die rasch zu verarbeitenden und
vermeintlich kostengiinstigeren Losungen haben durchaus er-
hebliche Nachteile. So entfillt bei Schaumklebetechniken die
vollflichige Deckelung der Lagerfugen, die bei herkdmmlichen
Mauermorteln vorgeschrieben ist. Luftstrome und damit auch
Feuchtigkeit konnen dadurch ungehindert ins Mauerwerk ein-
dringen. >
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Nur noch wenige Fachkréfte, meist Restaurateure, beherrschen das

umfassende Gewerk des Stuckateurs.

» Schnellbauweisen, die inzwischen auch
den Innenraum dominieren, wirken sich
mitunter negativ auf die gesamte Wohnqua-
litdt aus. Hellhorige Winde, Luftfeuchtigkeit
und Wirmeverlust mindern deutlich die Be-
haglichkeit — so mancher Hiuselbauer hit-
te sich, riickblickend betrachtet, doch lieber
fiir ein verputztes Ziegelhaus entschieden.
Mineralischer Putz und Farben kénnen das
Raumklima signifikant verbessern. Alka-
lische und sorptionsfihige Oberflichen re-
duzieren die Gefahr von Schimmelbildung
und sind tiber ihren gesamten Lebenszyklus
betrachtet umweltvertraglich.

Architekten und Bauherren sehen bei
innovativen Gestaltungsvarianten seltener
Putz als Material erster Wahl. Konstruktive
Moglichkeiten aus Stahl und Glas erscheinen
vielfiltiger und moderner. Doch gerade ver-
putzte Oberflichen mit unterschiedlichen
Farben und Strukturen bieten gestalterische
Freirdume, die es wieder zu entdecken gilt.

Der Schweizer Restaurator Oskar Em-
menegger identifizierte 28 verschiedene
Putzarten, die nicht nur als Schutzhaut fiir
das Mauerwerk, sondern auch als individu-
elles Gestaltungselement einer Fassade oder
Innenwand fungieren. Er kritisiert den »mo-
notonen Fertigputz, wie er iiberall in Euro-
pa, gleich einem Eintopfgericht« vorzufin-
den ist. Der Maurer und Gipser werde »zum
wertlosen Applizierer degradiert«, so Emme-
negger.

>>Unterschatztes Potenzial <<

Der bewusstere Umgang mit Ressourcen
sorgt gegenwirtig fiir eine Renaissance des
Werkstoffs Putz. Qualititsorientiertes Den-
ken 16st die ausschlieflich an Preis und Zeit
gebundene Planung ab. Langlebigkeit und
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MINERALISCHE PUTZOBERFLACHEN REDUZIEREN DIE
GEFAHR VON SCHIMMELBILDUNG UND SIND UBER
IHREN GESAMTEN LEBENSZYKLUS BETRACHTET

UMWELTVERTRAGLICH.

Nachhaltigkeit sprechen verstirkt fiir traditi-
onelles Handwerk. Allerdings schlégt sich die
lange Vernachlassigung dieser Sparte in aku-
tem Fachkriftemangel nieder. In der Bran-
che beherrschen nur noch wenige Arbeiter
das umfassende Gewerk des Stuckateurs, da
fast jahrzehntelang nur einfache, monotone

Georg Bursik, Baumit. »Vor allem wenn es um
gesundes Wohnen geht, zeigt Putz seine wahre
Stérke.«

Abriebe notig waren. Das Fachwissen tiber
dekorative Verputze und strukturierte Ober-
flichen wurde seit den 1960er-Jahren kaum
noch an den Nachwuchs weitergegeben. Die
Handschrift des ausfihrenden Meisters —
frither als sein Markenzeichen klar erkenn-
bar — sollte unsichtbar bleiben. Die alten
Putztechniken miissen praktisch neu erlernt
werden.

Parallel dazu haben sich auch die Materi-
alien weiterentwickelt. Die Hersteller bieten
inzwischen eine breite Palette an multifunk-
tionellen Produkten an. An den Auflenwén-
den sind hochdimmende Ziegel in Kom-
bination mit speziellen Ddmmputzen eine
okologische Alternative zu herkommlichen
Dammplatten. Fugenlos, ohne Hohlrdaume
und nicht brennbar, verfiigen Putze tiber Ei-
genschaften, die heute wieder mehr geschitzt
werden. Aufgrund seiner hohen Sorptions-
fahigkeit ist der Baustoff ein idealer Feuchte-
puffer, so Baumit-Geschiftsfithrer Georg
Bursik: »Dartiber hinaus ist Putz perfekt ge-
eignet — gemeinsam mit dem mineralischen
Wandbildner — wieder im Sinne der Kreis-
laufwirtschaft recycliert zu werden.«

>> Visiondre Anwendungen <<

Einfliisse durch Digitalisierung, 3D-
Druck, Bionik und Virtual Reality machen
auch vor der Baustoffbranche nicht Halt. Im
Vorjahr gelang es erstmals, Photovoltaikele-
mente iiber flexible Putzfliesen direkt in die
Putzoberfliche eines bestehenden Gebiu-

Foto: Baumit GmbH



des einzubringen. Bedruckter oder gefris-
ter Putz, 3D-gedruckte Zusitze oder Stem-
peltechniken sind nur einige Beispiele, die
fiir die Wandlungsfahigkeit des Werkstoffes
stehen. Derzeit noch Zukunftsmusik, aber

Restaurator Oskar Emmenegger: »Maurer und
Gipser werden zu wertlosen Applizierern degra-
diert.«

vielleicht bald Wirklichkeit sind Putze, die
als Nihrboden fiir Pflanzen dienen und fiir
begriinte Fassaden sorgen bzw. die Raumluft
filtern. Licht emittierende Bestandteile las-
sen die Putzoberflichen leuchten oder mit
farblichen Effekten erstrahlen. Denkbar sind
auch »smarte« Winde, die durch datenspei-
chernde Zuschlagstoffe Informationen ver-
arbeiten und senden konnen, oder Fassaden,
die sich je nach Wetterlage 6ffnen, schliefen
oder atmen.

Neben der Funktionalitit sollte aber
auch die dsthetische Produktentwicklung
verstirkt in den Vordergrund riicken, meint
Forscher Markus Schlegel: »Innovative An-
sitze sind zwar vorhanden, der Blick in die
Zukunft muss jedoch noch viel mehr im In-
teresse unserer Baukultur stattfinden.« Im-
merhin prigen Putze das Erscheinungsbild
der Stidte und Gemeinden - sie sind die
DNA unserer Auflenhaut. [ |

SORPTIONSFAHIGKEIT
VON INNENPUTZEN

Wasseraufnahme Sorption [g/m?]
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Quelle: ViVa Forschungspark

Ein Vier-Personen-Haushalt produziert ca. 5 |
Feuchtigkeit pro Tag. Die Sorptionsfahigkeit
des Putzes sorgt fiir ein behagliches Klima.

PERSPEKTIVE

»Wertschatzung
des Handwerks«

Verputze erleben wieder einen Aufschwung. Gerhard
Garber, Leitung Produktmanagement Osterreich bei
Rofix AG, setzt auf innovative Produkte und Nachhal-

tigkeit.

(+) PLUS: Was zeichnet Putz-
> oberflichen aus?

Gerhard Garber: Verputze sind
nicht nur Schutz und Ausgleich des Mau-
erwerks, sondern werden auch zu gestal-
terischen MafSnahmen verwendet. Diese
erleben momentan einen Aufschwung. In
Innenrdaumen entstehen durch die Ver-
bindung von handwerklichem Geschick
mit hochwertigen Baumaterialien sehr
ansprechende Oberflichen, die unsere
mitteleuropdische Wohnkultur unter-
streichen. Im Fassadenbereich greifen Ar-
chitekten immer 6fter auf gestalterische
Fassadengliederungen, wie sie unseren
baugeschichtlichen Anspriichen entspre-
chen, zuriick. Auch hier werden speziell
dafiir entwickelte Deckputzsysteme ver-
wendet.

(+) PLUS: Neue Bauweisen setzen der
Produktgruppe zu. Sind konventionelle
Putz- und Morteltechniken iiberholt?

Garber: Es ist Tatsache, dass neue Bau-
weisen traditionelle Produktgruppen und
Baustoffe unter Druck setzen. Wir haben
das erkannt und sehen uns als Baustoff-
Komplettanbieter vor der Herausforde-
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Verputze
sind nicht nur
Schutz und

Ausgleich des
Mauerwerks.

J)

rung, die neuen Bauweisen zu bedienen
bzw. entsprechend mitzuentwickeln. Als
innovatives Unternehmen haben wir da-
her Produkte entwickelt, die diese neuen
Bauweisen unterstiitzen, z.B. unsere Aero-
gel-Hochleistungsddmmsysteme, unsere
dinnschichtigen Heizsysteme fiir Fuf3-
bdden und eine Vielzahl mineralischer
Designputzoberflichen zur attraktiven
Wand- und Fassadengestaltung.

(+) PLUS: Wie kann sich der Baustoff
Putz wieder stirker als zukunftsfihiges
Material positionieren?

Garber: Wir setzen beim traditionell
verarbeiteten Putz auf Wertschitzung des
Handwerks mit den 6kologischen Eigen-
schaften eines nachhaltig produzierten
Baustoffes. Unser Unternehmen ist schon
seit Beginn von den positiven Eigenschaf-
ten diverser Kalkprodukte iiberzeugt. Die
positiven Eigenschaften, wie die Verbesse-
rung des Wohnraumklimas, die Erh6hung
des Schallschutzes, die schnelle und ein-
fache Bauweise werden zunehmend wich-
tiger. Diese Punkte riicken immer mehrin
den Fokus der kreativen Denkwerkstdtten
unserer Baubranche. |

1"

WWW.REPORT.AT 02 - 2020




12

Opferputz ein
umgangssprachli-
cher Ausdruck fir
reine Luftkalkput-

ze ist, die durch
thre hohe Porosi-
tat losliche Salze
leicht aufnehmen
und deshalb vor
allem im Denk-
malschutz oder

nach Hochwasser
zum Einsatz kom-

men?

e &
ry
... Lehm das erste
von Menschen
verwendete Putz-
material ist?
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VWussten Sie,

... als » Tadelakt« ein antiker marokkani-
scher Kalkputz bezeichnet wird, der durch
die Verdichtung mit Halbedelsteinen liber
hohe Festigkeit und Wasserbestandigkeit
sowie besonderen Glanz verfiigt? |

die Berufs-
bezeichnung
Stuckateur nur
in Osterreich
gebrduchlich ist?
In Siiddeutsch-
land und in der
Schweiz werden
diese Handwerker
Gipser genannt, in
Norddeutschland
Putzer.

... durch alle Stilepochen hindurch

versucht wurde, mittels Putz und

spezieller Techniken die Illusion
eines hochwertigeren Materials
(z.B. Naturstein) zu erzeugen?

.. In mittelalterlichen Burgen oft die Rasa-

Pietra-Technik (> verstrichener Stein<)

angewandt wurde? Dabei verstreicht man den
Mortel zwischen den einzelnen Steinen, bis
die Mauer eine nahezu ebene Fldche bildet.

Die Steinkopfe bleiben unbedeckt.




dass—

der Besenwurf
eine Technik aus
dem 18. Jahr-
hundert ist, um
Kalkmortelputz
aufzutragen?
Die Handwerker
tauchten einen
Reisigbesen in
den Mortel und
schlugen ihn tiber
einen Stock — je
geringer der Ab-
stand zur Wand,
desto grober war
die Kornung.

einer Studie des Instituts fiir
Baugeschichte der TU zufolge

Wien eine » graue Stadt« war?

Statt farbiger Fassaden wurden

... die traditionelle Putzregel besagt, dass
aufeinanderfolgende Schichten immer weicher
werden sollten?

.. bei einem Fresko der frische
Putz mit Kalkfarbe bemalt
wird, wodurch Farbe und Putz
gemeinsam zu kunstlichem
Kalkstein aushdrten?

bei Stuckmar-

mor spezielle
Zusatzstoffe und .
Pigmente durch ... dieideale
Polieren und Raumluftfeuchte
Wachsen in eine zwischen 40 und
marmordhnliche 60 % liegt?

Oberfldche ver-
wandelt werden?

... das Pigment fiir das beriihmte > Schonbrunner Gelb<« — Mar-
kenzeichen der oOsterreichisch-ungarischen Monarchie — aus
bohmischen Ockergruben stammte, da franzosische Importe zu
teuer waren? Urspriinglich war das Schloss Schénbrunn jedoch in

Rosa- und Grautonen gestrichen.

im Historismus Reliefs bevorzugt.
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Wir
haben
zehn

Jahre

Zelt

VON BERND AFFENZELLER

Im Interview mit Report(+)PLUS erklart die neue Klimaschutzministerin Leonore Gewessler,
wie sie Osterreich klimaneutral machen will, warum es der aktuellen Regierung gelingen
wird, das lang gehegte Ziel der 3%-Sanierungsrate tatsachlich zu erreichen und wie sie zu
einer verpflichtenden Herkunftsbezeichnung von Baustoffen steht. Trotz der im Regierungs-
programm festgeschriebenen Forcierung von Holz spricht sie sich klar fiir eine Produktneu-
tralitat bei Baumaterialien aus. Eine 6kologische Bewertung von Baustoffen soll tiber den
gesamten Lebenszyklus erfolgen.

02 - 2020 WWW.REPORT.AT



INTERVIEW

»Es liegt auf der Hand, dass Baumaterialien mit kurzen Transportwegen
im Sinne des Klimaschutzes den Vorzug gegenliber Produkten haben
sollen, die weit gereist sind«, erkldrt Leonore Gewessler.

(+) PLUS: Dem Klimaschutz wird im aktuellen Re-
gierungsiibereinkommen grofle Bedeutung zuge-

schrieben. Welchen Stellenwert hat dabei aus Threr
Sicht der Gebdudesektor?

Leonore Gewessler: Unser Programm fiir die kommen-
den Jahre ist ambitioniert: 2040 soll Osterreich klimaneutral
sein. Um die Weichen dafiir richtig zu stellen, haben wir, wie
die Wissenschaft es uns sagt, zehn Jahre Zeit. Die Reduktion
der CO,-Emissionen im Gebédudebestand ist ein bedeutender
Baustein fur die Erreichung der klima- und energiepolitischen

Ziele. Zwar ist es im Gebdudesektor schon in der Vergangenheit
gelungen, die Treibhausgasemissionen deutlich zu senken. Fiir
eine Dekarbonisierungbis 2040 braucht es aber—so wie in allen
anderen Sektoren auch — deutlich verstiarkte Anstrengungen.
Im Regierungsprogramm haben wir Mafinahmen im Gebiu-
de- und Wirmesektor vereinbart, die sicherstellen sollen, dass
Osterreich seinen europarechtlichen Verpflichtungen, den Ver-
pflichtungen aus dem Pariser Ubereinkommen und dem Ziel
der Klimaneutralitdt bis 2040 in sozial und 6konomisch ver-
traglicher und kosteneffizienter Weise nachkommen kann.
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Stddtische und ldndliche Regionen
benotigen unterschiedliche Konzepte fur

(+) PLUS: Im Rahmen der anvi-
sierten Dekarbonisierung ist im Re-
gierungsprogramm auch von neuen
Projekten wie einer »energieeffizienten
Stadt« und einem »energieeffizienten
Dorf« die Rede. Was genau kann man
sich darunter vorstellen?

Gewessler: Stidtische und lind-
liche Regionen bendtigen unterschied-
liche Konzepte fiir die Energiewende.
Wihrend im stadtischen Bereich we-
gen hoher Bevolkerungsdichte bei-
spielsweise eine leitungsgebundene
Wirmeversorgung wirtschaftlich ist,
koénnen in lindlichen Regionen de-
zentral verfiigbare erneuerbare Ener-
gietrager eingesetzt werden. Bei den
Projekten »energieeffiziente Stadt«
und »energieeffizientes Dorf« geht
es um ganzheitliche und individuell
zugeschnittene Konzepte. Sie sollen
Stddte und Gemeinden unkompliziert
dazu verhelfen, bis 2040 klimaneutral
zu werden, und zwar durch gezielte
Mafinahmen wie Energieraumpla-
nung, Sanierung offentlicher und pri-
vater Gebdude auf einen zukunftsfit-
ten Standard oder beispielsweise auch
durch effiziente Straflenbeleuchtung.
Beispielgebend dafiir sind schon jetzt
KEM-Regionen (aktuell rund 95 Kli-
ma- und Energiemodellregionen in Os-
terreich; Anm.d.Red.) oder e5-Gemein-
den (224 Gemeinden und Stidte aktu-
ell; Anm.d.Red).

(+) PLUS: Laut dem aktuellen Re-
gierungsprogramm soll der Baustoff
Holz forciert werden. Handelt es sich
dabei nicht um eine Wettbewerbs-
verzerrung gegeniiber anderen Bau-
stoffen wie Ziegel oder Beton, die sich,
wie mehrere Studien zeigen, bei einer
Lebenszyklusbetrachtung in Sachen
Nachhaltigkeit nicht vor Holz verste-
cken miissen?

Gewessler: Ich bin im Wirkungs-
bereich meines Ressorts auf Pro-
duktneutralitdt bei Baumaterialien
bedacht — natiirlich unter der Maf3ga-
be, dass diese iiber ihren gesamten Le-
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die Energiewende.

»ICh b!n im
Wirkungsbereich
meines Ressorts auf
Produktneutralitdt
bei Baumaterialien
bedacht - natiirlich

benszyklus hinweg bestmoglich zum Um-
welt- und Klimaschutz beitragen. Holz ist
ein Beispiel fiir einen regenerativen Roh-
stoff, der bei nachhaltiger Produktion und
kurzen Transportwegen den Schutz des
Klimas und regionale Wertschépfung gut
in Einklang bringen kann. Aber das gilt
natiirlich nicht exklusiv fiir Holz als Bau-

stoff. Die Formulierung im Regierungs-
programm »Forcierung des Holzbaus und
okologischer Baumaterialien« schlief3t
auch andere Baumaterialien, welche die
genannten Kriterien erfiillen, mit ein.

(+) PLUS: Regionalitit spielt nicht
nur in der Lebensmittelindustrie eine



immer grofiere Rolle, sondern ist fiir viele
Konsumenten auch bei der Wahl des Bau-
stoffes entscheidend. Kénnen Sie sich eine
verpflichtende Herkunftsbezeichnung fiir
Baustoffe vorstellen, um zu verhindern, dass
Konsumenten unabsichtlich zu einem (im-
portierten) Baustoff greifen, der durch weite
Transportwege einen deutlich schlechteren
dkologischen Fulabdruck hat als vielleicht
angenommen?

Gewessler: Die Forderung nach einer
verpflichtenden Herkunftsbezeichnung fiir
Baustoffe gibt es schon seit lingerer Zeit. Es
liegt natiirlich auf der Hand, dass Baumate-
rialien mit kurzen Transportwegen im Sinne
des Klimaschutzes den Vorzug gegeniiber

wir mit dem Koalitionspartner festgehal-
ten, dass im Neubau ab 2025 keine Gaskes-
sel bzw. Neuanschliisse von Objekten an das
Gasnetz mehr erfolgen. Was die Gasinfra-
struktur angeht, soll kein weiterer Ausbau
von Gasnetzen zur Raumwirmeversorgung
mehr vorgenommen werden, ausgenom-
men es handelt sich um eine Verdichtung
innerhalb bestehender Netze.

Um die Energieeffizienz von Gebduden
zu steigern, braucht es ganz grundsitzlich
eine Erhohung der Sanierungsrate sowie der
Sanierungsqualitit und die Weiterentwick-
lung der Kriterien in den Bauvorschriften,
sodass Schritt fiir Schritt Nullemissionsge-
bdude zum Standard werden.

INTERVIEW

Gewessler: Durch ein offensives und ak-
tives Vorantreiben von Mafinahmen Rich-
tung Klimaneutralitit eroffnet sich fiir in-
novative Gsterreichische Unternehmen die
grof3e Chance, sich an vorderster Stelle im
internationalen Wettbewerb in einem dy-
namischen Wachstumsmarkt zu behaupten.
Gerade in dem breiten Technologiefeld Bau-
en, Sanieren und effiziente Wirmeversor-
gung verfiigt Osterreich {iber ein reichhal-
tiges Know-how und ist fiir diese Herausfor-
derung hervorragend aufgestellt. Neben der
klimapolitischen Notwendigkeit ist es somit
ein okonomisches und auch arbeitsmarktpo-
litisches Gebot der Stunde, die Energiewen-
de umgehend und entschlossen in Angriff zu

Als Grundlage fur die Kaufentscheidung
braucht es auch bei Baustoffen
vergleichbare Informationen.

Produkten haben sollen, die weit gereist sind.

Die Moglichkeiten fiir die Einfithrung ei-
ner Herkunftsbezeichnung fiir Baustoffe wi-
ren zu priifen. Allerdings ist hier zu gewahr-
leisten, dass die Ausweisung der Herkunft
und des okologischen Fuflabdrucks nach
einem standardisierten Prinzip fiir alle Bau-
materialien erfolgt, ganz gleich ob es sich um
Ziegel, Beton, Zement, Holz, diverse Ddmm-
materialien oder andere Produkte handelt.
Die Marktakteure sollen dadurch bei allen
Baustoffen vergleichbare Informationen als
Grundlage fiir ihre Kaufentscheidung zur
Verfiigung haben.

(+) PLUS: Welche konkreten Mafinah-
men zur Senkung der CO,-Emissionen sind
fiir den Gebéudesektor geplant?

Gewessler: Es braucht eine umfassende
thermisch-energetische Sanierung bislang
nicht sanierter Gebdude, Niedrigstenergie-
standards fiir Neubauten und den ziigigen
und konsequenten Ausstieg aus der Nut-
zung von fossilen Brennstoffen. Hier sieht
das Regierungsprogramm vor, dass ab 2020
keine Neuerrichtung von Ol- und Kohlehei-
zungen im Neubau mehr erfolgt, ab 2021
soll der Austausch von alten Ol- und Koh-
leheizungen durch neue nicht mehr zulis-
sig sein und ab 2025 ist ein verpflichtender
Austausch von Heizgeriten élter als 25 Jah-
re vorgesehen. Neben den Olheizsystemen
sind es Gasheizungen, die einen wesent-
lichen Teil der Treibhausgasemissionen im
Sektor Gebdude verursachen. Daher haben

(+) PLUS: Seit vielen Jahren traumen Po-
litik und Experten von einer Sanierungsrate
von 3 %. In der Realitdt hat man sich davon
aber immer weiter entfernt, aktuell liegt sie
beiunter 1 %. Was konkret werden Sie anders
als Thre Vorgiangerregierungen machen, um
dieses Mal das Ziel auch tatsachlich erreichen
zukonnen?

Gewessler: Es braucht aus meiner Sicht
ein gut aufeinander abgestimmtes Biindel
an Mafinahmen, das neben Kommunikati-
on und Bewusstseinsbildung auch Anreize
insbesondere zur Abfederung sozialer Hir-
tefille, aber auch steuerliche Erleichterungen
und konkrete gesetzliche Vorgaben wie das
Erneuerbaren-Gebot bei Tausch einer alten
Olheizung enthilt.

Mit einem solchen Biindel an Mafinah-
men wird es uns gelingen, auch den Gebéu-
debestand sozial vertriglich auf ein innova-
tives und zukunftsfittes Niveau zu bringen.
Im Rahmen der 6kosozialen Steuerreform
arbeiten wir gemeinsam mit dem Koaliti-
onspartner nun Details dazu aus.

(+) PLUS: Sie waren mehrere Jahre Ge-
schiftsfithrerin von Global 2000. Die Um-
weltorganisation hat 2010 gemeinsam mit
den Bausozialpartnern die Nachhaltigkeits-
initiative Umwelt+Bauen gegriindet — eine
auf den ersten Blick durchaus ungewohn-
liche Liaison. Kénnte so eine enge Zusam-
menarbeit zwischen Umweltschiitzern und
Industrie auch Vorbildwirkung fiir die Poli-
tik haben?

nehmen. Die Energiewende, die wir uns vor-
genommen haben, bedeutet zweifellos eine
grofle Kraftanstrengung, birgt aber auch un-
glaubliche Chancen fiir alle Bevolkerungs-
gruppen. Damit uns so etwas grof8es Gelin-
gen kann, braucht es einen Schulterschluss
zwischen Wirtschaft, Zivilgesellschaft und
Politik. Genau das verbindet Umweltorgani-
sationen und Sozialpartner.

(+) PLUS: Welche auf den Bau- oder Ge-
baudesektor bezogenen Mafinahmen moch-
ten Sie in Threm ersten Amtsjahr umsetzen,
um—auf diesen Bereich bezogen—von einem
erfolgreichen Start sprechen zu konnen?

Gewessler: Besonders wichtig ist mir,
dass wir rasch klare Rahmenbedingungen
fiir den Ausstieg aus Olheizungen gestalten.
Alle relevanten Stakeholder wie Energiever-
braucher und Investoren brauchen mog-
lichst schnell Sicherheit, um die richtigen
Entscheidungen treffen zu konnen.

Auflerdem ist mir eine enge Partner-
schaft mit den Bundeslindern ganz be-
sonders wichtig. Die Warmewende kann
nur gelingen, wenn alle Beteiligten — Bund,
Lander, Gemeinden, Wirtschaft und Ener-
giekonsumenten — an einem Strang ziehen
und den Weg in Richtung dekarbonisierte
Wirmeversorgung ebnen. Daher werden
wir gemeinsam mit den Bundeslindern
eine Wirmestrategie entwickeln, um auch
einen geeigneten Rahmen fiir die Dekarbo-
nisierung im Gebdudesektor bis 2040 ein-
zuleiten. |
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TECHNIK

Putz und Mértel gleichen Une-
benheiten des Mauerwerks aus,

nehmen Feuchtigkeit auf und ge-
ben sie wieder ab, verbessern den Dammwert
und den Schall- und Brandschutz der Win-
de. Je nachdem, ob der Putz innen oder au-
fen aufgetragen wird, ob man eine glatte
oder strukturierte Oberfliche wiinscht oder
die Wand bestimmte Eigenschaften erfiillen
soll, kommen ganz unterschiedliche Pro-
dukte zum Einsatz. Doch Putze sind noch
viel mehr als eine funktionelle Hiille: Sie ver-
leihen Gebéuden ein Gesicht.

Seit der Antike ist Stuck eine wichtiges
Element fiir die Gestaltung von Innenriu-
men und Fassaden. Durch alle Epochen
konnten sich unterschiedliche Techniken
etablieren, die im Laufe der Zeit das Er-
scheinungsbild mitteleuropiischer Stidte
pragten. Gleichen die heute tiblichen Fassa-
den einander wie ein Ei dem anderen, zeigen
sich an vielen Baudenkmalen noch unzahli-
ge regionale und zeithistorische Besonder-
heiten.

Mit der traditionellen Handwerkskunst
geht auch das Wissen um alte Putztechniken
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Putze und Mortel sind seit Jahrhunderten bewahrte
Baustoffe. Durch neue Zusatzstoffe und optimierte
Zusammensetzungen kdnnen sie ihre positiven
Eigenschaften noch besser ausspielen.

VON ANGELA HEISSENBERGER

verloren — Wissen, das es sich wiederzuent-
decken lohnt. Im Mittelalter und in der Re-
naissance wurde mit relativ einfachen Instru-
menten wie Nagelbrettern, Kimmen, Besen
oder Stempeln gearbeitet, um die Putzober-
fliche zu strukturieren. Im Barock erfreuten
sich sogenannte Buckelquaderungen grofier
Beliebtheit; diese fiigten sich harmonisch in
die weichen Formen dieser Epoche ein. Im
Bauboom der Griinderzeit gelang es mithilfe
von Zement, die beliebten, aber teuren Na-
tursteinoberflichen tiuschend echt zu imi-
tieren. Die Putze wurden in der Ansteifungs-
phase noch durch Kratzen, Schlagen oder
Streichen bearbeitet. Mittels Schablonen
entstanden regelmifige, feingliedrige Vertie-

fungen, die auf der Fassade ein interessantes
Licht- und Schattenspiel erzeugen.

Mit dem Aufkommen des industriell
hergestellten Mortels entstanden zwar neue
Gestaltungsmoglichkeiten, dennoch gingen
die regionale Vielfalt und der gestalterische
Ausdruck immer mehr verloren. Viele der
alten Techniken kommen nur noch in der
Denkmalpflege zur Anwendung.

>> Aufs Korngenommen <<
Standardtechniken wie Scheiben-, Reib-
oder Filzputz kamen nie ganz aus der Mode.
Die grof3e Vielfalt an einfacher zu verarbei-
tenden Produkten erdffnet aber inzwischen
neue Perspektiven. Mineralische Putze kon-

Foto: iStock



nen diinn-, mittel- und dickschichtig aufge-
tragen werden. Dickere Putzschichten lassen
sich leichter strukturieren und ermoglichen
wieder Techniken, die wegen des hoheren
Aufwands in Vergessenheit gerieten.

Je nach gewiinschtem Gesamteindruck
stehen unterschiedliche Materialien zur Ver-
fiigung. Die Korngrofle macht den Unter-
schied. Mit einer Kérnung von 0,5 mm lassen
sich besonders feine, glatte Oberflichen er-
zielen. Kérnungen bis zu 8 mm erzeugen ei-
nen kriftigen, pragnanten Gesamteindruck.
Nach Jahren, in denen vor allem ebenmifige
Wiinde gefragt waren, stehen derzeit wieder
grobe Strukturen hoch im Kurs.

GrofSen Einfluss auf das Erscheinungs-
bild haben die Zuschlagstoffe. So entsteht
die ebenmiflige Oberfliche von Filzputz
durch einen feinen Zusatz, der beim Abrei-
ben mit dem feuchten Filzbrett einen beson-
ders glatten Eindruck erzeugt.

Die Farbe ist ein weiteres entscheidendes
Merkmal. Wird Marmor beispielsweise Kalk-
hydrat und Weif3zement zugesetzt, bekommt
der Putz eine gleichmifige, natiirlich weif3e
Farbung. Die Zugabe von Quarz hingegen
erzeugt reizvolle Kontraste. Durch minera-
lische und organische Zuschlige kénnen zu-

dem Eigenschaften wie die Dichte, die Erstar-
rungsdauer, die Bildung von Luftporen sowie
das Verhalten beim Eindringen von Wasser
beeinflusst werden. Organische Bindemittel
erhirten durch Polymerisation — ein schnell

TECHNIK

Driicken, Tupfen oder Schlagen die Putzo-
berflachen zu gestalten. Besenzugputz findet
man hiufigan Griinderzeit- oder Jugendstil-
fassaden. Gerade auf grof3flachigen, schlich-
ten Gebduden entfaltet die charakteristische

TAUSCHUN G. Im Bauboom der

Grunderzeit gelang es mithilfe von Zement, die

beliebten, aber teuren Natursteinoberflachen zu

imitieren.

hirtender und wasserundurchléssiger Bau-
stoff ist etwa Kunstharzmortel. Silikatputz
erhdrtet durch Verkieselung und wird vor-
wiegend als Endputz auf Wiarmeddmmver-
bundsysteme aufgetragen.

>>Charakteristische Struktur <<

Den letzten Schliff geben freilich die
Handwerkstechniken, die zum Teil grofles
Geschick und sorgsames Arbeiten erfordern.
Seit jeher galten Stuckateure als die Kiinstler
am Bau. Sie zeigten sich schon bei der Wahl
ihrer Werkzeuge hochst kreativ. Schon seit
dem Mittelalter nutzten sie etwa Reisigbesen
oder Baumwollstumpen, um durch Ziehen,

Linienstruktur eine besondere Wirkung.

Statt in Putz getauchter Reisigbiindel
setzt man heute Feinputzmaschinen ein. In
mehreren Schichten wird feinkérniges Ma-
terial aufgespritzt.

Am weitesten verbreitet ist der Schei-
benputz. Bei Kornungen zwischen 1,5 und
4 Millimeter ist das Material leicht zu bear-
beiten. Nach dem Auftragen auf dem Un-
tergrund wird die typische Korn-an-Korn-
Struktur mit einem Kunststoffglitter oder
einem EPS-Brett herausgearbeitet.

Eine tiefere Fassadenwirkung entsteht
durch Reibputz. Die Korngrofle legt die
Strukturtiefe fest — je nach Bewegungs- p

RENOVIERUNG &

SANIERUNG

ERFOLGREICH EINGESETZT SEIT UBER 30 JAHREN!

BESONDERS GEEIGNET IM BEREICH DER DENKMALPFLEGE

v Geprift durch die MA 39

v" Rein natirlicher hydraulischer Kalk (NHL) als Bindemittel

V" Schimmelhemmende und antibakterielle Wirkung

4 Feuchtigkeitsregulierend

v’ Zementfreie, hydrophile Produkte
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TECHNIK

Traditionelle Putztechniken wie Kammzug, Nagelbrettputz, Rechenstrichputz und Besenzug (v. li.) erzeugen eine charakteristische Struktur.

P richtung bei der Reibung kann die Ober-
flache variabel gestaltet werden.

Diverse Kratztechniken kommen eben-
falls wieder vereinzelt zur Anwendung—auch
in Innenrdumen. Putz lasst sich beispielswei-
se auf einzelnen Winden wie eine kleine Ge-
birgslandschaft strukturieren. Dafiir wird
der Putz relativ dick (5 bis 6 mm) aufgetra-
gen und nicht glatt gezogen, sondern mit der
Kelle durch unterschiedlichen Druck unre-
gelmiflige Flichen und Kanten erzeugt. Ist
der Putz vollstindig durchgetrocknet, kann
die Oberfliche farbig lasiert werden.

Eine Besonderheit stellen Edelkratz-
putze dar. Sie werden recht dick — 10 bis 15
mm — aufgetragen. Die Kérnungen sind da-
bei nicht mit einem Bindemittelfilm umge-
ben. Nach dem Erhirten wird die Oberfliche
mit einem Nagelbrett bis auf eine Schichtdi-
cke von 8 bis 10 mm abgekratzt, durch das
dabei herausspringende Korn entsteht die
augenfillige Struktur.

>>UnterDruck <<

Die hohe Qualitit moderner Baustoffe
fuhrt zu steigenden Erwartungen seitens der
Bauherren — die dafiir notwendigen Voraus-
setzungen werden jedoch mitunter ignoriert.
Insbesondere Risse in Putzen sorgen fiir Ar-
ger und Unverstindnis. Dabei wird verges-
sen, dass aus Kostengriinden die Bau- und
Trocknungszeiten oft zu kurz bemessen sind.
Trocknungs- und witterungsbedingt entwi-
ckeln Putze ihre technischen und optischen
Eigenschaften, wenn der Erhdrtungsprozess
Schicht fiir Schicht abgeschlossen ist. Pro-
bleme durch auftretende Spannungen, feh-
lende Dehnfugen oder Hohlstellen werden
an der Putzoberfliche — der letzten Schicht
an Innenwinden oder der Fassade — somit
erst nach mehreren Wochen sichtbar.

Putzrisse sind ein Indiz fiir erhohte
Spannungen, die die Zugfestigkeit des Put-
zes libersteigen. Stein-Putz-Risse treten etwa
ein halbes Jahr bis fiinf Jahre nach Erstellung
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auf; ihre Hiufigkeit hat in den letzten Jahren
stark zugenommen. Die Risse zeichnen ein
regelmafliges Bild, das dem Fugenverlauf des
Mauerwerks folgt.

Baubedingte Ursachen konnen nicht
vollfugig vermortelte Lager- oder Stofifu-
gen und feuchtes Mauerwerk sein. Gerade
die hohe Untergrundfeuchtigkeit wird oft
unterschitzt und iiber die Sichtpriifung hi-
naus keiner eingehenden Messung unterzo-
gen. Putzbedingte Ursachen sind meist zu
geringe bzw. wechselnde Putzdicke oder un-

aber Wasserdampf durchlassen. Die mit der
aufsteigenden Nisse transportierten Salze
konnen auskristallisieren.

Abhilfe schaffen bei grofler starker
Durchfeuchtung auch Sanierputze oder so-
genannte Opferputze. Letztere sind reine
Luftkalkputze, die vor allem im Denkmal-
schutz eingesetzt werden und bauschid-
liche Salze aufnehmen. Wenn die Oberfliche
starke Ausblithungen aufweist, wird sie abge-
schlagen und das Mauerwerk neu verputzt.
Dieses Verfahren kommt auch bei der Tro-

KOSTENDRUCK. Rrisse in Putzen sorgen

bei Bauherren fir Arger und Unverstandnis. Oft

sind aber die Bau- und Trocknungszeiten zu kurz
bemessen.

zureichende Nachbehandlung. Ein wichtiges
Baudetail ist der oft stiefmiitterlich behan-
delte Gebdudesockel. Zahlreiche Schadens-
falle machen deutlich, wie unterschitzt die-
ser mechanisch stark beanspruchte Aulen-
putzbereich ist.

Manchmal schon nach einem kalten
Winter, meist zwei oder drei Jahre nach der
Fertigstellung, weist die Oberflache an vielen
Stellen Risse und Blasen auf. Der Putz platzt
geradezu ab. Zum Teil liegt die Ursache in der
Verwendung von Materialien, die nicht frost-
bzw. tausalzbestindig sind. Streusalz, Feuch-
tigkeit und Korrosion setzen dem Sockelputz
massivzu. Oft erfolgte auch die Verarbeitung
nicht fachgerecht. Durch fehlerhafte Auf-
bringung kann Spritzwasser eindringen und
zu erheblichen Bauschdden fiihren.

>>Verbesserte Eigenschaften <<

Zum besseren Schutz entwickelte die
Baustoffindustrie spezielle Sockelputze. Da-
bei handelt es sich um zementhaltige Sperr-
putze, die zwar wasserabweisend wirken,

ckenlegung von Gebauden, etwa nach Hoch-
wasser, zum Einsatz.

Sanierputze sind stark wasserabwei-
sende, luftporenbildende Kalk-Zement-Put-
ze, die nach einem dhnlichen Prinzip funk-
tionieren. Allerdings werden die bauschid-
lichen Salze in den Luftporen im Putz ein-
gelagert.

Der Charme alter Gebaude wird gerade
von Problemen mit Feuchtigkeit oftmals ge-
triibt. Bauherren geben deshalb lieber einem
Neubau den Vorzug.

Mithilfe moderner Materialien und Zu-
satzstoffe ist eine nachhaltige Sanierung aber
durchaus moglich. Feuchte und schadstoff-
belastete Mauern konnen dauerhaft saniert
werden.

Mineralische Putze und Anstriche sor-
gen fiir ein gesundes Raumklima — die al-
ten Wiande bilden wieder eine behagliche
Schutzhiille. Durch spezielle Rezepturen sind
diese Baustoffe hochbestindig und verfiigen
sogar tiber eine vier- bis sechsmal hohere Le-
bensdauer als herkdmmliche Produkte. M

Fotos: Keimfarben, Heck Wall Systems
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Das neue S-STERNE RESORT auf MALLORCA

Tauchen Sie ein in die sinnliche Wohlfiihlwelt von Carrossa Hotel Spa Villas, nahe der romantischen Stadt Arta,
mit Traumblick in die Bucht von Alctddia. Das Resort umfasst 75 Zimmer & Suiten, 2 Restaurants,
1.500 m? Wellness & Spa mit AuBenpool, Hallenbad, Sauna-Landschaft u.v.m.
Das attraktive Wochen-Arrangement inkl. Gourmet-Halbpension ist in der Saison 2020 bereits ab 896 € p. P. buchbar.

LV X Informationen & Buchung: www.carrossa.com %
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Pech wiinscht sich System-
[dsungen, um das Risiko der Auftraggeber zu reduzieren.
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Report(+)PLUS hat Vertreter von
Bautragern, Industrie, Verarbeitern
und Architektur zu einem runden
Tisch Uber Vor- und Nachteile und
die Potenziale des Baustoffs geladen.
Herausgekommen ist eine spannende
und ehrliche Diskussion tUber ver-
schiedene Bauweisen, Nachhaltig-
keit, die Notwendigkeit von Systemen
sowie Fehler und Versaumnisse aller
Beteiligten.

Putz ist ein jahrhundertealtes Material, das Oberflichen von
Bauwerken eine spezifische Textur verleiht und auch tiber zahl-
reiche positive bauphysikalische Eigenschaften verfiigt, von der
Raumakustik iiber Warmeddmmung bis zur Regulierung von
Luftfeuchte und CO,. Dennoch hat die Bedeutung von Putz-
oberflichen in den letzten Jahren abgenommen.

Warum das so ist und was man dagegen unternehmen kann,
hat Report(+)PLUS versucht, im Rahmen eines Round Tables
mit Auftraggebern, Planern, Verarbeitern und Herstellervertre-
tern herauszufinden.

(+) PLUS: Herr Pech, als Vorstandsvorsitzender des Oster-
reichischen Siedlungswerks zihlen Sie zu den grofiten Bautra-
gern des Landes. Entspricht es auch Threr Wahrnehmung, dass
die Bedeutung von Putzoberflichen nachgelassen hat?

Michael Pech: Es gibt rund um den Putz sicher viele kri-
tische Aspekte, dennoch mochte ich zu Beginn der Diskussion
eine Lanze fiir den Putz brechen. Putz ist nicht nur ein traditio-

Foto:Report Verlag



DIE TEILNEHMER (ALPHABETISCH)

Clemens Hecht, Referent flr Putz Mortel im
Fachverband Steine-Keramik

Michael Pech, Vorstandsvorsitzender OSW
Bruno Sandbichler, Sandbichler Architekten
Andreas Traunfellner, Sedlak Bau J

neller Baustoff, sondern auch ein Baustoff mit sehr vielen posi-
tiven Eigenschaften. Dennoch ist es gerade in Wien so, dass der
Putz eine immer geringere Rolle spielt. Das liegt vor allem an
der hier im mehrgeschofligen Wohnbau dominanten Bauweise
in Stahlbeton mit einem Innenausbau in Leichtbauweise. Da
spielt der Putz nur eine untergeordnete Rolle. Der Vorteil eines
echten, traditionellen Innenputzes, die Beweglichkeit oder die
klimatische Speicherung und Abgabe von Feuchtigkeit, kommt
da kaum mehr zur Geltung. Das gilt auch fiir den Auflenputz,
der ebenfalls viele positive Eigenschaften aufweist wie etwa die
Reparaturfihigkeit.In den Bundesliandern ist die Situation eine
andere. Da wird mehr mit Ziegel gebaut. Dort setzen wir auch
heute noch stark auf Innen- und Auflenputze.

(+) PLUS: Herr Sandbichler, auch bei Architekten hat Putz
an Beliebtheit verloren. Dabei bietet doch Putz enorm viele
Maoglichkeiten, um Oberflichen innen und auflen differenziert
zu gestalten. Wird Putz zu Unrecht von der Architektur ver-
nachléssigt?

Bruno Sandhichler: Der klassische Putz verliert gemeinsam
mit der Ziegelbauweise an Bedeutung. In meiner Schulzeit war
es vollig undenkbar, einen Wohnbau nicht mit Ziegel, sondern
in Stahlbeton zu errichten. Dabei war der Putz unerlisslich. Das
ist heute mit dem Siegeszug des Stahlbetons anders. Dazu muss
man sagen, dass der Putz auch in der Ausbildung, speziell im
Architekturstudium, unterreprisentiert ist. Das sieht man dann
auch an den Ergebnissen, die werden beliebig.

(+) PLUS: Arbeiten Sie personlich mit Putz?

Sandhichler: Eigentlich nicht. Ich hab im Westen Oster-
reichs begonnen, da ging es um Holz, Glas und Plattenfassa-
den. Putz wurde weitgehend vermieden. Heute arbeite ich mit
Putz nur in Verbindung mit Vollwdrmeschutz und Verspach-
telungen. »
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Architekt Bruno Sandbichler (oben) fordert
von der Industrie einen nachhaltigen, »sympathischen« Putz,
den die Konsumenten auch tatséchlich wollen.
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Fiir Clemens Hecht geht durch
unzureichende Ausbildung die hohe
Qualitdt der Produkte verloren.

»  [+) PLUS: Herr Hecht, warum hat der Putz an Bedeu-
tung verloren?

Clemens Hecht: Aus meiner Sicht liegt das grofite Problem
im Bereich der Ausbildung. Da bin ich ganz bei Herrn Sand-
bichler. Damit geht die eigentlich hohe Qualitit der Produkte
unter. Dieses Thema gibt es natiirlich auch bei anderen Pro-
dukten. Das gesamte Bau-Spektrum ist deutlich grofier gewor-
den. Es gibt eben nicht mehr nur den klassischen Ziegelbau.
Das alles in der Ausbildung entsprechend zu beriicksichtigen,
ist natiirlich enorm schwierig. Da geht dann vieles unter. Da-
zu kommt, dass bei vielen Alternativen zu Putzoberflichen der
Preis eine grof3e Rolle spielt. Es ist uns einfach nicht mehr ge-
lungen, die Qualitit des Produkts und der Verarbeitung im
Preis darzustellen.

(+) PLUS: Herr Traunfellner, jetzt wurden schon mehrmals
die Ausbildung und die Qualitdt der Verarbeitung angespro-
chen. Liegt es daran, dass Putz an Marktanteilen verliert?

Andreas Traunfellner: Die Lehrlingsausbildung ist qualita-
tiv hervorragend. Wir haben aber ein eklatantes Problem mit
der Quantitdt. Hatten wir mehr Lehrlinge, gibe es auch mehr
qualifiziertes Personal auf den Baustellen. Wir bei Sedlak ha-
ben aktuell 20 Lehrlinge, weil wir unsere eigenen Facharbeiter
ausbilden wollen. Aber damit sind wir in Wien eine absolute
Ausnahme. Esliegt nicht daran, dass wir unser Handwerk nicht
kénnen, sondern dass wir zu wenig Personal haben. Initiativen
wie »Lehre mit Matura« sind gut und richtig. Das muss man
nun in die Breite bringen.

Ich sehe es auch so, dass der Wiener Markt anders ist. Ich
kann mich noch an Zeiten erinnern, als Bruttogeschof3fldchen
gefordert wurden und der Ziegelbau geboomt hat. Wienerber-
ger hat dafiir extra den Quattro-Ziegel produziert. Da gab es
keinen Gemeindebau, der nicht mit Ziegeln errichtet wurde.
Und innen und aulen kam natiirlich Putz drauf.

(+) PLUS: Speziell in Wien versuchen Ziegelhersteller ak-
tuell, den Ziegel verstirkt im mehrgeschof8igen Wohnbau zu
positionieren. Ist das aus architektonischer Sicht eine sinnvolle
Alternative oder ein Vorstof3 in eigener Sache?

Sandbichler: Wirtschaftlich betrachtet ist es wohl eher eine
Herzensangelegenheit (lacht). Wir haben das in einem Projekt
versucht, ein Bausystem mit Ziegeln mit integrierter Dimmung
zu entwickeln. Das war nur darstellbar, weil der Hersteller zu
enormen Preisnachldssen bereit war, damit der Ziegel zum Ein-
satz kommen kann.

Das muss man auch an dieser Stelle festhalten. Es gibt eine
totale Schieflage, was die Kosten betrifft. Wenn ich als Architekt
in Wien mit Bautrdgern zusammenarbeite, dann kommeich an
einem Wirmeddmmverbundsystem nicht vorbei.

Pech: Da muss ich Thnen recht geben. Die Frage, ob ich mit

Ziegel baue oder nicht, muss zu Beginn des Planungsprozesses
geklirt sein, damit der Architekt weif3, was moglich ist und was
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»Fehler in der Verarbeitung
liegen nicht daran, dass wir unser
Handwerk nicht konnen, sondern dass wir

zu wenig Personal haben, bricht Andreas Traunfellner
eine Lanze fiir die Verarbeiter.



nicht. Und da stehe ich dann schnell vor dem Thema der Kosten.
Dazu kommt auch ein Unterschied in der Herangehensweise zwi-
schen Wien und den Bundesldndern. Ein selbstwohnender Eigentii-
mer, der die Wohnung nicht als Anlage sieht, achtet auf die Qualitit
und ist auch bereit, mehr zu zahlen. Denn iiber den Lebenszyklus be-
trachtet, relativieren sich die hoheren Kosten schnell. Putzist ein sehr
langlebiges Produkt, wie man an den zahlreichen Griinderzeitbauten
sieht. Ein Problem fiir uns Bautriger in der Vergangenheit war, dass
wir Wandbildnersysteme brauchen. Es reicht nicht, eine Wand mit
Diinnputz und Dimmung zu haben. Da hatten wir als Bautréiger vor
20 Jahren das Problem, dass es kaum Erfahrungen mit den Systemen
als Ganzes gab. Das hat zum Siegeszug des Wiarmedammverbundsy-
stems gefithrt und dazu, dass Putz weniger eingesetzt wurde. Aus dem
einfachen Grund, dass die Erfahrung mit gewissen Kombinationen
fehlte und wir Angst vor Problemen hatten. Wir brauchen diese Sys-
teme und da braucht es ganz strenge Verarbeitungsrichtlinien und
Verordnungen. Da wire es auch hilfreich, wenn Herstellervertreter
die Baustellen besuchen wiirden.

(+) PLUS: Was konnen Hersteller machen, um diese Situation
zu entschirfen?

Hecht: Wichtig ist die Kommunikation. Wir haben die Herstel-
ler mit ihrem Produkt, dann die Planer, die das Produkt beauftragen
miissen, und schlieSlich die Verarbeiter, die unter Beriicksichtigung
der Produkteigenschaften die planerischen Vorgaben umsetzen miis-
sen. Da hilft es natiirlich, wenn man miteinander redet. Da sind si-
cher auch die Hersteller gefragt. Mir gefillt auch der angesprochene
Systemgedanke sehr gut. Dass der Putz nicht nur als Produkt auf der
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Oberfliche funktioniert, sondern die Hersteller miissen den Schritt
weiter gehen, auf welchen Untergriinden und unter welchen Rah-
menbedingungen das Produkt funktioniert. Da geht es auch um das
Mikroklima. Und wir wissen heute, dass sich das Mikroklima etwa
in der Stadt Wien in den letzten Jahren verindert hat. Damit dndert
sich klimatisch bedingt die Belastung an der Wandoberfliche. Das
Produkt funktioniert aber nunmal nur auf bestimmten Oberflichen.
Deshalb brauchen wir ein verstirktes Wechselspiel aller Beteiligten.
Dazuzihle ich neben den Herstellern, Planern und Verarbeitern auch
die Sachverstandigen, die die Moglichkeiten und Toleranzen eines
Produkts kennen miissen.

Sandbichler: Ein ganz wichtiger Aspekt in der ganzen Thematik
ist auch die Nachhaltigkeit. Wir sind die erste Generation von Archi-
tekten, die wirklich aufgefordert ist, ohne Kompromisse nachhaltig
zu bauen. Da ist auch der Konsument gefragt. Wir planen aktuell ge-
rade das erste Baugruppen-Hochhaus in Wien. Der Vorteil ist, dass
man mit den spiteren Bewohnern in direktem Kontakt steht. Die
konnen klar artikulieren, was sie wollen. Die wollen nicht mit Beton
und Vollwirmeschutz arbeiten, auch Holz ist aufgrund der Hohe ™

»Wir brauchen echte Kosten-
wahrheit und strengere Regeln

fur nachhaltiges Bauen.«
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Sanierung ist

Sanova

Alte Substanz & neuer Wert

Baumit SanierPutze sind fiir alle alten Gebaude speziell fiir feuchtes

und schadstoffbelastetes Mauerwerk geeignet, da diese (iber eine 4-6 Mal
hohere Lebensdauer als herkdmmliche Putze verfiigen. So erhalten Baumit
SanierSysteme alte Substanz und schaffen nachhaltigen, gesunden Wohnraum.
Baumit Saniersysteme - aus Liebe zu alten Mauern.

m fiir alle alten Gebaude

m flirinnen und aufien
m Jahrzehnte lange Erfahrung

Baumit. Ideen mit Zukunft.
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Clemens Hecht,

Michael Pech, Andreas
Traunfellner und Bruno
Sandbichler waren sich

einig, dass Putz ein
hervorragender,

aber vernachldssigter
Baustoff ist.

P ausgeschieden. Sie wiinschen sich einen dkologischen Ziegelbau.
Dakommt dann auch der Putz wieder ins Spiel. Die Herausforderung
liegt natiirlich einmal mehr in den Kosten.

Pech: Aufgrund der Kosten ist Wien durch die Férderung und
der geforderten Qualitit im Grundstiicksbeirat in einem sehr engen
okonomischen Korsett. Wir verlagern das Risiko zum Generalun-
ternehmer. Wenn Probleme auftauchen, muss das der Generalun-
ternehmer mit seinen Subunternehmern losen. Das ist nicht immer
einfach. Deshalb bin ich auch auch ein grofler Befiirworter von abge-
nommenen Gesamt-Wandbildner-Systemen, die mit Gutachten und
Priifattesten fiir langfristige Sicherheit beim Bauherrn sorgen. Daran
wird es in Zukunft kein Vorbeikommen geben.

(+) PLUS: Herr Traunfellner, kénnen Sie als Verarbeiter dem
Systemgedanken etwas abgewinnen?

Traunfellner: Jein. Gepriifte Systeme sind schon sinnvoll, aber
nicht, wenn alles von einem Hersteller kommt. Ein Ziegelproduzent
wird jetzt auch nicht grof$ in die Putzindustrie einsteigen. Wir brau-
chen verschiedene Innen- und Aulenputze, die gemeinsam mit einem
Wandsystem gepriift sind. Das muss man aber auch nicht alles neu
erfinden. Die Verarbeitungsrichtlinien fiir Innen- und Auflenputze
umfassen fiir jeden Wandbildner simtliche Informationen, von der
Arbeitsvorbereitung iiber den richtigen Haftvermittler bis zur Ober-
flichengestaltung.

Hecht: Wir haben im Prinzip beim Feuchteschutz normativ nach-
weisfreie Konstruktionen, die gelistet und katalogisiert sind. Wenn
man darauf zuriickgreift, ist sichergestellt, dass man kein Problem
mit Feuchtigkeit haben wird. Wenn man davon abweicht, geht man
ins Risiko. Das geht vom Gedanken her in dieselbe Richtung.

Traunfellner: Das meine ich. Wenn man sich an die Regeln halt
und sorgfiltig arbeitet, die Richtlinien und Herstellerempfehlungen
beachtet, dann wird das Ergebnis am Ende des Tages sehr gut sein.
Aber leider ist das nicht zuletzt durch den vorherrschenden Zeit-
druck nicht immer der Fall.

(+) PLUS: Herr Sandbichler, woran scheitert der Einsatz von Putz
in der Architektur?

Sandbichler: Die Industrie denkt in Richtung technische Mach-
barkeit und Verkauf. Das ist sicher wichtig, aber was mir fehlt, ist
die Frage nach dem »sympathischen« Putz, der die Anforderungen
der Zeit erfiillt. Wenn man heute ein Bauwerk von Grund auf plant,
dann sollte es als eine Erweiterung der Natur gesehen werden und
nichtalsindustrieller Gegenpol zur Natur. Das ist ein echter Paradig-
menwechsel. Da fehlen mir im Bereich Putz die passenden Produkte.
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Da gibt es nur die klassischen Putze und am anderen Ende der Skala
den Lehmputz, der sehr kompliziert und schwierig in der Verarbei-
tung ist. Es reicht nicht, wenn die Hersteller Systeme entwickeln, sie
miissen Produkte entwickeln, die auch gewollt und gekauft werden.

(+) PLUS: Klafft hier von Herstellerseite tatsichlich eine Liicke?
Entspricht Putz nicht dem Zeitgeist?

Hecht: Das glaube ich nicht. Putz ist schon ein Produkt, dass den
heutigen Anforderungen entspricht. Putzist klimatisch, sorgt fiir Be-
haglichkeit und Wohlbefinden. Ich glaube aber, und das betrifft alle
Baustoffe, dass wir es iiber die Jahre verlernt haben, die positiven As-
pekte der Dinge, mit denen wir uns tagtéglich beschiftigen, auch ent-
sprechend herauszustreichen und zu kommunizieren. Daist es in den
letzten Jahren oft mehr darum gegangen, die Schwichen des anderen
aufzuzeigen. Gibe es das eine, perfekte Produkt, gibe es nichts an-
deres. Aber die Wiinsche und Bediirfnisse sind unterschiedlich, und
jeder soll sich das auswihlen, was er gerne mochte.

(+) PLUS: Was mussalso passieren, damit Putz in Zukunft wieder
eine groflere Rolle spielt?

Hecht: Wir miissen einfach die Stirken und Vorteile von Putz
stirker herausstellen und kommunizieren.

(+) PLUS: Herr Pech, gerade im geforderten Wohnbau spielen die
Errichtungskosten eine grofle Rolle. Wire ein Umdenken in Richtung
Lebenszykluskosten aus Ihrer Sicht sinnvoll?

Pech: Die Errichtungskosten spielen natiirlich eine grofie Rolle,
weil wir ja bestimmte Mieten darstellen miissen. Eine Betrachtung
iiber den Lebenszyklus wire auf jeden Fall sinnvoll, weil dann auch
hohere, aber sinnvolle Mehrinvestitionen bei der Errichtung méglich
wiren. Andererseits nutzt mir das beste Haus nichts, wenn es sich un-
sere Zielgruppe nicht leisten kann. Das ist die Quadratur des Kreises,
an der wir jeden Tag arbeiten. Ich wiirde auch gerne mehr mit Putz
arbeiten, aber leider ist das kostentechnisch nicht immer moglich.

(+) PLUS: Herr Traunfellner, welchen Beitrag konnen die Verar-
beiter leisten, um Putz wieder salonfihig zu machen?

Traunfellner: Es wird sicher nicht iiber den Preis gehen. Ich glau-
be auch, dass es darum geht, die Vorteile von Putz hervorzustreichen.
Auch die Frage der Férderung miisste gekldrt werden, ob der Putz zur
Wohnfliche zahlt oder nicht. Denn auch wenn es sich nur um einen
Zentimeter handelt, kommt da bei einem mehrgeschofligen Wohn-
bau in Summe einiges zusammen.

Ganz wichtig ist natiirlich das Thema der Ausbildung. Unse-
re Facharbeiter sind gut ausgebildet, aber es sind einfach zu weni-



ge. Trotz finanziellen Anreiz fiir die Lehrlingsausbildung, der haupt-
sdchlich von der Landesinnung Wien fiir Baugewerbe bezahlt wird.
Besser noch wire ein Bonus-Malus-System dhnlich dem Behinder-
teneinstellungsgesetz.

(+) PLUS: Herr Sandbichler, hat Putz als traditioneller Baustoff
in der modernen Architektur eine Chance?

Sandhbichler: Auf jeden Fall. Dafiir braucht es aber eine echte Kos-
tenwahrheit und neue, strengere Regelungen fiir nachhaltiges Bau-
en. Und zwar nicht nur hinsichtlich der Energieeffizienz. Wien ist da
auch schon auf einem guten Weg. Ein Problem ist auch, dass sich In-
dustrie und Architektur immer weiter auseinander entwickeln.
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In angenehmer Atmo-
sphdre wurden mit
durchaus unterschied-

lichen Ansichten die
verschiedenen Aspekte
von Putzoberfldchen
diskutiert.

(+) PLUS: Herr Hecht, entspricht das ganz Threr Linie und For-
derung nach mehr Kommunikation?

Hecht: Kommunikation hilft immer, privat und beruflich
(lacht). Daftir miissen beide Seite Bereitschaft zeigen und sich auch
die Zeit nehmen, um gemeinsam Probleme zu 1osen.

(+) PLUS: In diesem Sinne bedanke ich mich, dass sich Ver-
treter von Bautrigern, Herstellern, Verarbeitern und Architektur
Zeit fiir diesen runden Tisch genommen haben, um gemeinsam
iiber den Baustoff, seine Vor- und Nachteile und sein Potenzial zu
sprechen.
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Dickschichtige Putzsysteme

Robust, Sicher, Okologisch

- I -'—'"_-—-F;E'.{_‘-.f.
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Die PMU Salzburg setzte bei ihrem Erweiterungsbau auf ein dickschichtiges Putzsystem El: E
von ROFIX. Das 2018 umgesetzte Institutsgebiude fiir Pharmazie, tragt durch den Einsatz Referenz-Video ol
von hochwertigen Produkten zu einer hohen Lebens- und Arbeitsqualitat bei. ansehen

ROIEIXC

Bauen mit System

Vorteile des Systems:

= Robust gegen duBere Einwirkungen und witterungsbestandig
= Top Schallschutz

= Energieeffiziente Warmedammung

= Einsatz von mineralischen Produkten dkologischen Ursprungs
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B

Damit Putzarbeiten
die vereinbarten
Anspruche erflllen,
mussen die Standards
fUr Baustoffe und
Technologien ein-
gehalten werden.
Diese sind in Norme
R und Verarbeitungs-
richtlinien klar

geregelt.

T S

Putzsysteme an Auf8en- und
Innenwinden werden in zahl-

reichen nationalen und europi-
ischen Normen geregelt. Diese Vorgaben gel-
ten fiir einzelne Produkte und Anwendungen
wie beispielsweise »Baustellengemischte
Mauer- und Putzmértel« und »Texilglasgit-
ter fiir Putzarmierung« bis zu Festlegungen
fiir komplexe Thematiken. Die Normen be-
treffen Zusammensetzung, Anforderungen
und Konformititskriterien der Materialien,
kldren Begriffe und legen Priifverfahren, et-
wa fiir die Bestimmung der Haftzugfestigkeit
zwischen Putz und Untergrund, fest.

>>Mangelund Schiaden <<

Insbesondere die Untersuchung von
Putzrissen und Hohlstellen ist detailliert
geregelt. Rissbildungen sind nicht nur op-
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Beste Qualit

arantiert

VON ANGELA HEISSENBERGER

ot

UNTERTEILUNG DER HEUTE VERWENDETEN
(HERKOMMLICHEN) PUTZE

Einteilung nach Unterteilung

Bindemittel Gips-Anhydrit, Kalk, Zement, Silikate, Kunstharze

Art der Herstellung Baustellen-Putzmortel, Fertig-Putzmortel

(Trocken-, Nass-, Transportmortel ...)

Art der Aufbringung Handputz, Maschinenputz
Wandoberflache AufSenputz, Innenputz
Lage der Putzschicht Vorspritzer, Unterputz, Oberputz

Spezifischen Eigenschaften | Warmedammende Putze, Putze mit erhohter

Haftzugfestigkeit ...

Quelle: Kolbitsch/TU Wien

Aktuelle Putzsysteme und die dafiir verwendeten Materialien unterliegen klaren Klassifizierungen
und Normvorgaben.

Foto: iStock



STANDARDS

UBERSICHT UBER TYPEN VVON RISSEN UND OBERFLACHENSCHADEN AN PUTZEN

Risse

Mangel/Schaden in der Flache

Typen

Haufige Ursachen

Typen

Haufige Ursachen

Einzelrisse bis in die Trag-
schale, konstruktions-

bedingte Risse grenzen

Schéden an Priméarkonstruktion,
Fehlen von Dehnfugen, Material-

Deckenuntersichten)

Ablésungen (besonders kritisch bei

Unzureichende Vorbehandlung
des Untergrundes, instabiler Un-
tergrund, falscher Sockelputz

Horizontale Risse im
Eckbereich auf3en unter
der obersten Decke

Verdrehung der Decke oder
Abheben der Eckbereiche

Abplatzungen

Frostschaden,
treibende Salzkristalle

Schrumpfrisse

Zu schnelles Austrocknen der Putz
oberflache bei der Verarbeitung

Rissweite von < 0,5mm

Netzférmige Schrumpfrisse,
Knotenabstand ca. 20 cm bei einer

Verarbeitungsfehler
(siehe einzelne Schrumpfrisse)

Netzrisse Schwinden der oberflichennahen | Feuchteschaden Aufsteigende Feuchte
Putzzonen, unzureichende Nach- oder Wasserschaden im
behandlung Wandbereich

Haarrisse Risse nach ON B 2210; Kriterium: | Frostschaden siehe oben
kapillare Wasseraufnahme. Grenze ; ) .
nach ON B 3346: 0.2 mm Unebenheiten Verarbeitungsméangel

Strukturmangel Verarbeitungsmangel

Quelle: Kolbitsch/TU Wien

Die optische Einstufung von Rissen erlaubt nur selten einen eindeutigen Riickschluss auf magliche Ursachen. Meist ist eine Rissbeobachtung iiber

einen l&ngeren Zeitraum notwendig.

tisch storend — sie konnen durch Eindringen
von Niederschlagswasser in tieferliegende
Schichten des Mauerwerks weitere Schiden
begiinstigen.

Fiir die Berurteilung moglicher Ursa-
chen ist die Dokumentation des Rissver-
laufes notwendig. Horizontale Risse deuten
auf Verschiebungen oder Verdrehungen von
Deckenkonstruktionen hin. Vertikale Risse
geben Hinweise auf das Schwinden tiefer-
liegender Schichten oder auf Bauteilverfor-
mungen. Ein sogenannter »Getreppter Riss-
verlauf«, der den Mauerwerksfugen folgt,
kann durch Erdbebeneinwirkung oder ver-
kehrsbedingte Erschiitterungen entstanden
sein. Durchgehende, zweiseitige Risse sind
moglicherweise auf Konstruktionsschiden
zuriickzufiihren.

Nur in wenigen Fillen ist eine Einstu-
fung blof8 aufgrund optischer Begutachtung
moglich. Meist muss iiber einen lingeren
Zeitraum eine Rissbeobachtung erfolgen.
Bei neueren Putzfassaden wird zudem zwi-
schen Baumingeln und Bauschidden unter-
schieden.

Als Mingel werden nach Definition von
Erich Schild, Professor an der RWTH Aa-
chen, jene Zustinde an Bauten bezeichnet,
die den Wert und/oder die Nutzbarkeit des
Gebidudes im Vergleich zu seiner gewohn-
lichen Beschaffenheit herabmindern und
damit wirtschaftliche Folgen haben. Dafiir
kommen technische (Sachmingel), aber

(¢ BEIHISTORISCHEN
BAUWERKEN ENT-
SPRICHT DIE DAMALIGE
BAUWEISE OFT NICHT
DEN HEUTE GELTENDEN
REGELN DER TECHNIK,
WAR ABER FRUHER
DURCHAUS UBLICH. )

auch juristische Ursachen (Rechtsmingel)
in Betracht. Ein Sachmangel wire etwa un-
zureichender Schallschutz oder eine undich-
te Abdichtung.

Von einem Schaden spricht man hinge-
gen, wenn sich an Bauten Verdnderungen
der chemischen oder physikalischen Eigen-
schaften zeigen, wodurch der Zustand des
Gebidudes oder Gebidudeteils beeintrichtigt
wird. Beispiele wiren Risse, Schimmel oder
Verfiarbungen. Bauschiden konnen durch
Baumaingel, aber auch durch iibermifSige
Belastungen, falsche Nutzung oder hohere
Gewalt entstehen.

Bei historischen Bauwerken entspricht
die damalige Bauweise oft nicht den heute
geltenden Regeln der Technik, war aber frii-
her durchaus iiblich oder aufgrund der zur
Verfiigung stehenden Materialien gar nicht
anders moglich. Das trifft beispielsweise auf
alte Kellerraume ohne Abdichtungen oder
schlecht gedimmte AufSenwinde zu.

>>Nachschlagewerk <<

Die Osterreichische Arbeitsgemein-
schaft Putz (OAP), in der 153 Mitgliedsun-
ternehmen aktiv sind, veroffentlicht regel-
miflig Merkblitter zu den aktuellen Verar-
beitungsrichtlinien.

Im Laufe der Jahre entstand ein um-
fassendes Nachschlagewerk, das zu nahezu
allen erdenklichen Herausforderungen im
Zusammenhang mit Putz- und Mortelar-
beiten Auskunft gibt, so beispielsweise tiber
Anschlussprofile, Bewegungsfugen, Sockel,
Fensterbanke und Mikroorganismen an
Fassaden.

Neue Putztechnologien und Baustoffe
finden ebenso Berticksichtigung wie tradi-
tionelle Handwerkstechniken fiir die Pflege
und Sanierung von historischen Bauwer-
ken.

Umfassende Aufklirung haben auch
die Merkblitter der Wissenschaftlich-
Technischen Arbeitsgemeinschaft fir Bau-
werkserhaltung und Denkmalpflege (WTA)
zum Ziel. Detailliert werden darin die An-
forderungen fiir Funktionsputze und Sa-
nierputzsysteme sowie die Vorgangsweise
zur Beurteilung und Instandsetzung geris-
sener Putze an Fassaden erldutert.

Anschauliches Bildmaterial und verglei-
chende Messdaten erganzen das Regelwerk.
Der mangel- und schadensfreien Ausfiih-
rung von Putzarbeiten sollte damit nichts
mehr im Wege stehen. |
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FLIESSESTRICH
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FlieBestriche sind im
Werk nach werksei-
genen Rezepturen zu-
sammengesetzte
Estrichmoértel.

m Puls der
FlieRestriche sind schnell und einfach zu verarbeiten
und reduzieren die Wartezeiten flr die Folgegewerke -
sofernsierichtig eingesetzt werden. Um die sachgema-
3e Planung und Ausfuihrung sicherzustellen, gibt es von

der ARGE Estrich bereits inder 6. Auflage die Richtlinie
fur die Planung und Ausfuihrung von Flielsestrichen.
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Zeit

In den letzten Jahren haben
FlieBestriche mehr und mehr an

Bedeutung gewonnen. Das ist we-
nig verwunderlich, haben sie doch gegen-
iiber konventionellen Estrichen zahlreiche
Vorteile. Wie der Name schon sagt, »fliefenc
sie selbststindig bis ins letzte Eck der zu be-
arbeitenden Fliche und nivellieren sich von
selbst. Nur durch die Wirkung der Schwer-
kraft entsteht eine ebene Fliche. Da sich

Foto: iStock



FlieBestriche selbst verdichten, eignen sie
sich ideal zum Verlegen von FufSbodenhei-
zungen. Damit werden nicht nur ganze Ar-
beitsschritte tiberfliissig, die Arbeit an sich
wird deutlich einfacher. Wihrend man bei
der Verlegung von konventionellen Estri-
chen viel Zeit auf den Knien verbringt, kon-
nen Fliefestriche bequem in aufrechter Hal-
tung eingebaut werden. FlieBestriche er-
moglichen Tagesleistungen, die im Vergleich
zu konventionellen Estrichen um ein Viel-
faches hoher sind. Da das Verformungsver-

und kurzzeitig starker Spritzwasserbean-
spruchung.

Dabei haben sich die Anforderungen
an den Estrich — ebenso wie an alle anderen
Baustoffe — in den letzten Jahren stark ver-
indert. Einbauzeit, Personaleinsatz, kor-
perlicher Aufwand oder Wartezeiten fiir
Folgegewerke spielen heute eine deutlich
groBlere Rolle als frither. Flieestrich auf
Calciumsulfatbasis trigt diesen geanderten
Anspriichen Rechnung und wird daher im
stark zunehmenden Ausmaf3 eingesetzt.

FLIESSESTRICH

VORTEILE VON FLIESSESTRICHEN
GEGENUBER HERKOMMLICHEM
ZEMENTESTRICH

B geringere Estrichdicken aufgrund
hoherer Biegezugfestigkeit

M hohe Druck- und Biegezugfestigkeit

W grol3flachige fugenlose Verlegung
M friher begehbar

B frihere Belegereife durch frihere
Bellftung und Zwangstrocknung

W fUr alle Systembdden und Oberbeli-

DURCH IHRE EIGENSCHAFTEN ERMOGLI-
CHEN FLIERBESTRICHE TAGESLEISTUNGEN,
DIE IM VERGLEICH ZU KONVENTIONELLEN
ESTRICHEN UM EIN VIELFACHES HOHER SIND.

ge geeignet

M aufrechtes, bequemes Arbeiten

B durch hohere Warmeleitfahigkeit

halten von FlieBestrich gering ist, kann er
grof3flichig ohne Fugen verlegt werden.

>> Zahlreiche Einsatzgebiete <<
Flieestriche spielen ihre Stirken so-
wohlim Neubau als auch der Sanierung aus.
Sie werden sowohl als Verbundestrich oder
Gleitestrich eingesetzt als auch als schwim-
mender Estrich, Heizestrich, Industrie-
estrich oder eingefidrbter Nutzestrich.
Zugelassen sind Flielestriche auch fiir
hiduslich genutzte Feuchtriume wie Kii-
chen und Béder ohne Gefille und Ablauf
im Boden mit periodischer Nassreinigung

GLOSSAR

PLANUNGS- UND
AUSFUHRUNGSRICHTLINIE
»>FLIESSESTRICHE<«

Die 6. Auflage der Planungs- und
Ausfiihrungsrichtlinie »FlieBestriche«
wurde im November 2018 von der
ARGE Estrich im Fachverband
Steine-Keramik in Zusammenarbeit mit
der Bundesinnung der Bauhilfsgewer-
be, Berufsgruppe Bodenleger, Bundes-
innung der Hafner, Platten- und
Fliesenleger und Keramiker, der
Berufsgruppe Bauklebstoffe im
Fachverband der chemischen Industrie
und der Bundesinnung der Installateu-
re im Fachverband der Sanitar-,
Heizungs- und Liftungstechniker
veroffentlicht.

Um die sachgemifle Anwendung si-
cherzustellen, hat die ARGE Estrich die
mittlerweile 6. Auflage der Richtlinie fiir die
Planung und Anwendung von Fliefestrich
herausgebracht. Die Richtlinie liefert simt-
liche Informationen fiir die richtige Verar-
beitung von Flielestrich — von der Planung
tiber die Ausfithrung bis zur Belagsverle-
gung (siehe Kasten).

Damit ist sichergestellt, dass der Flie3-
estrich durch eine sachgemifie Anwendung
seine unbestrittenen Vorteile in vollem Um-
fang ausspielen kann und Folgeschidden
vermieden werden. |

Ziel der Richtlinie ist es, fachliche
Informationen flir eine sachgemale
Anwendung des gesamten Flief3-
estrich-Systems zu liefern. Gespickt
mit zahlreichen Grafiken und Info-
tabellen deckt die Richtlinie von der
Planung Uber die Ausfihrung bis zur
Belagsverlegung alle Aspekte rund um
den Fliel3estrich ab.

Dabei geht die Richtlinie <<
in allen Details auf die
verschiedenen Arten
von Flief3estrichen
und ihre jeweiligen
Besonderheiten bei
Planung und Ausfih-
rungein.

Erhaltlich ist die Pla-
nungs- und Ausftihrungs-
richtlinie »Fliel3estriche«
als Download bei der
ARGE Estrich.

Anwendung von

Estrich

>>

Die 6. Auflage der Richt-
linie fuUr die Planung und

estrich ist als Download auf
der Homepage der ARGE

www.arge-estrich.at
erhéltlich.

optimales System flr Ful3bodenhei-
zungen

B keine Verformungen in Form von
Schisselungen und Randabsenkungen

M keine Bewehrung erforderlich

W hohere Verlegeleistung

B Schonung der Trittschallddmmplat-

ten 3

W bessere Ebenheitstoleranzen

M hohere Haftzugfestigkeitswerte

B umweltschonend durch Reduktion
der CO,-Emissionswerte

KONTAKT:

ARGE Estrich,

Wiedner Hauptstrafse 63,

A- 1045 Wien, www.arge-estrich.at

Amyte g
S
éétric;,
SA';ANUNGs.
AUSE(jy,
R’UNGSR'
CHTLINE

CF-FlieB3-
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VON KARIN LEGAT

Putze so
gewinnen u

Rockster arbeitet u.a. mit einem integrierten

KREISLAUF

Kreislaufwirtschaft ist 2020
ein gefliigeltes Wort, Putze sind da-

gegen noch verwurzelt. Fiir Martin
Car, Geschiftsfithrer vom Osterreichischen
Baustoff-Recycling Verband, liegt die Ursa-
che vor allem darin, dass Putze bei Abbruch-
arbeiten nicht abgeschlagen werden, son-
dernim Verbund der Baurestmassen bleiben.
Verunreinigt durch Schadstoffe, Reste von
Tapeten, Farben, Anstriche u.v.m. werden sie
dann beim Baustoffrecycler abgesiebt und
als Storstoffe entsorgt. »Ein handisches sor-
tenreines Gewinnen von Putzen inklusive
Transport und Aufbereitung rechnet sich bei
der derzeitigen Preislage nicht«, meint Car,
was Capatect bestitigt. »Der Abbruch erfolgt
mit Baumaschinen. Eine Aufsplittung in un-
terschiedliche Komponenten ist wirtschaft-
lich nicht umsetzbar«, betont Walter Stadl-
mayr, Leitung Produktmanagement. »Es gibt
viele Putzvariationen, sie sind in Osterreich
alle deponiepflichtig«, informiert Reinhard
Pierer, Stoffstrommanager Wertstoffe bei
Loacker Recycling und kritisiert den héu-
figen Versuch, deponiepflichtige Baurest-
massen als recycelbaren Bauschutt wie Be-
ton, Ziegel und Mortel abzugeben. Vielfach
fehlt iiberhaupt der Zugang zum Kreislauf-
aspekt fiir Gebdudeputze. Ein Referent aus
der Putzproduktion: »Im Bereich Putzist uns
eine Kreislaufwirtschaft nicht bekannt.« Fiir
Abfallwirtschafter Hasenohrl ist aufSerdem
entscheidend, dass die anfallenden Mengen
an Putz fiir effektives Recycling bzw. eine ei-
gene Verarbeitung zu gering sind.

>>Putzkreislauf <<

»Gips Recycling« hat in Ddnemark ein
Logistiksystem mit mobilen Aufbereitungs-
anlagen entwickelt, das Gipsabfille von
Bau und Riickbau sammelt und zu hoch-
wertigem Gipspulver verarbeitet, das bis zu
30 Prozent als Fiillstoff in neue Gipskar- P

Windsichter, der durch ein variabel regulierba-
res Gebldse unerwiinschte Leichtstoffe wie zB
Styropor, Plastik, Textilien, Gips, Folien oder Holz
entfernt, ergénzt durch das Siebsystem.

33
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Als deponiepflichtige Baurestmassen werden bei Loacker Recycling u.a. angenommen: Gipskarton-
platten und -verschnitte, ausgehérteter Zement, Mortel, Beton, abgeschlagener staubiger broseliger
Putz, abgeschabte Wandfarbe, Schlacke wie Schlackesteine und FuBbodenschiittungen, Verbund-
Fassadenplatten, Abdichtungs- und Isoliermaterial, Glas, Sand & Kies.

P tonplatten eingearbeitet werden kann.
Nambhafte Gipskartonplattenhersteller wie
Knauf und Rigips haben sich bereit er-
kldrt, derart aufbereitetes Gipspulver in ih-
re Platten einzuarbeiten. Eike Messow, Lei-
ter Nachhaltigkeit der Sto-Gruppe, betont,
dass Putzabfille aus dem Abbruch von Fas-
saden ein vieldiskutiertes Thema sind. Mit
den Fachhochschulen Miinster und Aachen
sowie weiteren Partnern forscht Sto am Re-
cycling von Wirmeddmmverbundsyste-
men und inkludiert dabei auch Putze und
andere Fraktionen. » Technisch kommen wir
vorang, betont Messow erfreut, aber wirt-
schaftlich wird der Prozess auf absehbare
Zeit nicht sein.

In Osterreich beschiftigt sich Sto bereits
seit 1997 mit Restbestdnden an fertigen Pro-
dukten, die nicht als Abfall, sondern als neue
Rohstoffe angesehen und durch ein patent-
rechtlich geschiitztes Recyclingverfahren zu
einem Dispersionskleber weiterverarbeitet
werden. Als Rohstoffe fiir den StoColl RC
dienen pastose Putze mit unterschiedlichen
Farbtonen und Kornstarken. Mit einer selbst
konstruierten Miihle zerkleinert Sto die Put-
ze. »Nach dem patentrechtlich geschiitz-
ten Verfahren und einer selbst entwickelten
Rezepturerstellung entsteht der Dispersi-
onskleber StoColl RC, der tiberwiegend im
Fertighausbereich eingesetzt wirdg, infor-
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JE SORTENREINER STOFFE VONEINANDER GE-
TRENNT WERDEN KONNEN, DESTO VIELFALTIGER
SIND DIE RECYCLINGMOGLICHKEITEN - BEI PUTZEN
IST DIES NUR MIT GROREM AUFWAND MOGLICH.

»Aktuell beschaftigen wir uns in Osterreich in
der RC-Produktion mit dem Recycling von Rest-
bestinden an Putzen und Farben«, informiert
Ewald Rauter, Leiter Nachhaltigkeit bei Sto.

miert Ewald Rauter, Leiter Nachhaltigkeit in
Villach.

Mit der Erweiterung der Anlage 2013
kénnen nun auch pastése Produkte lokal
produziert werden. Ausnahmeregelungen
gibt es keine — es miissen idente Kriterien
und Toleranzwerte hinsichtlich Brandver-
halten, Haftzugswerten, Dichte, Festkorper-
gehalt, organischem Anteil, Glithriickstand,
PH-Wert und Visco-Physical erfiillt werden.
Das erforderliche Altmaterial wird aus ganz
Osterreich nach Villach zum Recycling gelie-
fert. Ewald Rauter: »Mit StoColl RC stellen
wir in unserer Recyclinganlage in Villach un-

AM ENDE
DES PUTZLEBENS

Martin Car, Geschaftsflhrer des
Osterreichischen Baustoff-Recycling
Verbands, zum End of Life von
Gebaudeputzen: »Putze werden bei
Abbrucharbeiten nicht abgeschla-
gen, sie werden gemeinsam mit
Mauerteilen in Containern oder
Mulden in Baustoff-Recyclinganla-
gen geliefert. Bei der Aufgabe in den
Bunker des Brechers werden sie
vorabgesiebt, beispielsweise mit
Rittelsieben, um Verunreinigungen,
die auf der Baustelle nicht beseitigt
werden konnten, zu vermeiden und
diese nicht in den Brechvorgang zu
lassen. Die Vorabsiebung betrifft
Feinanteile, dazu zahlen auch
Putzteile, die aufgrund ihrer
Zusammensetzung in kleine Stiicke
zerfallen. Diese Teilung ist win-
schenswert, da an den Feinanteilen
mit ihrer im Vergleich zum Volumen
groBBeren Oberflache mehr Schad-
stoffe haften, ebenso Reste von
Tapeten, Farben, Anstrichen usw.
Durch die Vorabsiebung ist der Putz
weitestgehend entsorgt und der
Kreislaufwirtschaft entnommen.«

ter Beweis, dass sich Bauprodukte aus recy-
celten Baustoffen herstellen lassen. Zugleich
miissen wir anerkennen, dass dies noch nicht
fiir viele Produkte und nicht in groflen Maf3-
stdben funktioniert.« Eine Kernfrage ist, wel-
che Verwendung fiir verarbeitete oder verun-
reinigte Materialien gefunden werden kann.
Ferner ergeben sich logistische Herausforde-
rungen beziiglich der Riickfihrung der Ma-
terialien von Abrissstellen zu Betrieben, die
diese weiterverwerten konnen, ebenso wie
technische zur sortenreinen Trennung, 6ko-
logische zum benétigten Energieaufwand
und 6konomische zur Wirtschaftlichkeit
entsprechender Prozesse. [ |

Foto:Loacker Recycling/Nadine Loacker,Sto
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Bauen in Zeiten
des Klimawandels

Der Klimawandel stellt den Gebaudesektor und damit die
Bauwirtschaft vor enorme Herausforderungen. Als Leid-
tragender und Mitverursacher ist man von mehreren Sei-
ten mit dem Thema konfrontiert. Gebaude mussen heute
so geplant und gebaut werden, dass sie die Auswirkungen
des Klimawandels bewaltigen kénnen, dabei aber die ei-
genen CO_-Emissionen minimieren.

DerKlimawandelist ohne Zwei-
fel eines der zentralen Themen un-

serer Zeit. Auch die Baubranche
sieht in den Auswirkungen der Klimaverin-
derungen die grofite Herausforderung fiir
die Zukunft. Zu diesem Ergebnis kommt die
Expertenbefragung »Zukunft Bauen« der
Unternehmensberatung Siegfried Wirth.
Dabei wurden 35 Themen auf ihren zukiinf-
tigen Stellenwert hin abgefragt. »Die Vermei-
dung sommerlicher Uberhitzung ist anhal-
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tend das wichtigste Thema fiir die Befragten
und deren Unternehmen. Auf Rang zwei liegt
die Nutzungerneuerbarer Energie. Und auch
der CO,-Ausstofl ist wichtiger geworden und
steigt auf Rang 5«, erklért Studienautor Sieg-
fried Wirth. Auch das Thema »Folgen des
Klimawandels« hat sich vom unteren Mittel-
feld auf Rang 8 geschoben. Ein gehyptes
Trendthema wie »Digitalisierung und Auto-
matisierung« findet sich hingegen erst auf
Rang 32 wieder.

»Der Klimawandel ist also unbestrit-
ten in der Baubranche angekommenc, fasst
Wirth die Ergebnisse zusammen. Allerdings
muss sich die Branche nicht nur den Fol-
gen des Klimawandels stellen, auch bei der
Ursachenforschung kann sich die Bauwirt-
schaft nicht aus der Verantwortung stehlen.
Laut dem ehemaligen Bundesministerium
fiir Nachhaltigkeit und Tourismus wurden
im Jahr 2017 in Osterreich rund 82,3 Milli-
onen Tonnen CO,-Aquivalent emittiert. Da-
bei entfallen mit 8,3 Millionen Tonnen rund
zehn Prozent auf den Gebdudesektor. »Die
Anpassung von Gebduden an den Klima-
wandel und Klimaschutz miissen gemein-
sam und angesichts der Gebdudelebensdauer
auflange Sicht gedacht werdenc, sagt Renate
Hammer vom Institute of Building Research
& Innovation. Dabei spielen die stddtebau-
liche Konfiguration und die Gebdudeform
ebenso eine Rolle wie die Wahl der Materi-
alien und Oberflichen. »Wichtig ist auch,
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dass die Einsatzzeiten aktiver Mafinahmen
zum Heizen und Kithlen moglichst kurz ge-
halten werden. Dabei ist es sinnvoll, Heizung
und Kiihlung nicht nebeneinander, sondern
gemeinsam zu entwickeln«, so Hammer.
Ideal sind Systeme, die je nach Lastfall heizen
oder kiihlen kénnen und einen Speicher an-
tizyklisch regenerieren. Dabei kann mit nied-
rigen Temperaturniveaus gearbeitet werden.
»Die fiir den Betrieb der Anlagen notige En-
ergie ist anteilsmaf3ig gering und sollte mog-
lichst aus regenerativen Quellen gedeckt wer-
deng, sagt Hammer.

>>Fokus Lebenszyklus <<

In Hinblick auf die Klimaschutzziele
ist es wichtig, dass Gebiude so effizient wie
moglich errichtet werden. »Bei der Errich-
tung neuer Gebiude sind die héchsten Stan-
dards bei der Energieeffizienz der Gebaude-
hiille, Haustechnik und des Heizsystems he-
ranzuziehen. Dabei sollten verstirkt innova-
tive architektonische Konzepte, Bauweisen
und Technologien die etwa die Speicherung
von Wirme und Kilte ermdoglichen, verstirkt
eingesetzt werdenc, erklart Jiirgen Schneider,
Klima-Sektionsleiter im Bundesministerium
fiir Nachhaltigkeit und Tourismus. Dariiber
hinaus muss ein Gebdude aber immer tiber
den Lebenszyklus und im Kontext seiner
Umgebung betrachtet werden. »Beginnend
bei Uberlegungen zur Ressourceneffizienz
bis hin zur Wiederverwendbarkeit der einge-
setzten Baustoffe muss in der Planung auch
iber Themen wie Raumplanung, Anbindung
an das offentliche Verkehrsnetz und Vermei-
dung von Hitzeinseln durch z.B. Griinraum-
und Regenwassermanagement nachgedacht
werden, sagt Daniela Trauninger vom Zen-
trum fiir Bauklimatik und Gebdudetechnik
an der Donau-Universitit Krems.

Und schlieflich ist vor dem Hintergrund
des Klimawandels natirlich auch die Wahl
des verwendeten Baustoffes wichtig. Es gilt,
je nach Bauaufgabe das optimale Material
zu wihlen. Auch hier muss im Lebenszyklus
und rdumlichen Kontext gedacht werden
und folgende Fragen beantwortet werden:
Welches Material liegt regional vor? Lassen
sich die Herkunft eines Materials und die
Qualitit des Herstellungsprozesses priifen?
Wie langlebig ist das Material?

>>Besser alsder Ruf <<

Kurze Transportwege und langlebige
Baustoffe, die ohne Emissionen vollstindig
recyclingfihig sind, leisten einen wesent-
lichen Beitrag zu einem effektiven Klima-
schutz. Das spielt einer Branche in die Hin-
de, die in der allgemeinen Wahrnehmung
nur wenig mit Klimaschutz am Hut hat: die

KLIMA

DIE KLIMAAGENDA DER

OSTERREICHISCHEN BAUSTOFFINDUSTRIE

DIE »KLIMAGENDA « DER OSTERREICHISCHEN BAUSTOFFINDUST -
RIE ZEIGT, WELCHEN BEITRAG MINERALISCHE ROHSTOFFE SCHON
HEUTE ZUM KLIMASCHUTZ LEISTEN UND WELCHE KONKRETEN
MASSNAHMEN ZU EINER WEITEREN STEIGERUNG NOTIG WAREN.

Klimaschutzpotenziale mine-
m ralischer Baustoffe nutzen:

Mineralische Baustoffe weisen Uber
den gesamten Lebenszyklus betrachtet
die gleiche Okobilanz wie organische
Baustoffe auf. Durch neue Technolo-
gien wie Bauteilaktivierung kénnen sie
zudem einen ganz massiven Beitrag
zur Senkung des Energieverbrauchs im
Gebaudebereich und zur Erreichung
der Klimaschutzziele leisten.

Stellhebel: Ber(icksichtigung des
Klimaschutzpotenzials mineralischer
Baustoffe durch Forcierung innovati-
ver Bauweisen wie Bauteilaktivierung
bzw. Heizen und Kihlen mit massiven
Bauteilen; Lebenszyklusmodell bei
der Bewertung von Baustoffen zur
Anwendung bringen.

2 Klima fur Regionale Wertschép-
» fungseffekte und heimische
Versorgung stadrken: Die regionale
Verankerung sorgt flr lokale Wert-
schopfungseffekte und Arbeitsplatze
- insbesondere in strukturschwachen
Regionen. Daher ist die Sicherung der

W

»Mineralische Baustoffe weisen iiber den ge-
samten Lebenszyklus betrachtet die gleiche
Okobilanz wie organische Baustoffe auf«, erklart
der Obmann des Fachverbands Steine-Keramik
Robert Schmid.

heimischen Versorgung mit Rohstoffen
bei gleichzeitiger Reduktion des Trans-
portaufkommens sowie die Starkung
der Unabhangigkeit gegentiber Dritten
ein Gebot der Stunde.

Stellhebel: Reduktion des Transport-
aufkommens durch kurze Trans-
portweiten; Sicherung des Zugangs
zu Baurohstoffen und Starkung der
Versorgungssicherheit mit regional
verflgbaren Rohstoffen.

Klimaschutz und Wirtschaft in

m Einklang bringen: Ein verantwor-
tungsvoller Umgang mit nattrlichen
Rohstoffvorkommen und Energie liegt
im ureigensten Sinne der Unterneh-
men. Um eine weitere Okologisierung
der Produktionsprozess zu forcieren,
braucht es unterstitzende Ma3nahmen.

Stellhebel: Schaffung von Anreizen,

um weitere Reduktionspotenziale von
Emissionen im Sinne eines Carbon Ma-
nagements zu heben; eine CO2-Beprei-
sung ist ausschlieBlich auf europdischer
Ebene zu regeln und einer internatio-
nalen Losung zuzufihren.

oft als »Betonierer« verschrienen Herstel-
ler mineralischer Baustoffe. »Mineralische
Baustoffe weisen tiber den gesamten Lebens-
zyklus betrachtet die gleiche Okobilanz wie
organische Baustoffe auf. Durch neue Tech-
nologien wie Bauteilaktivierung kénnen sie
zudem einen ganz massiven Beitrag zur Sen-
kung des Energieverbrauchs im Gebiaudebe-
reich und zur Erreichung der Klimaschutz-
ziele leisten«, erklirt der neue Obmann
des Fachverbands Steine-Keramik Robert
Schmid. Um das verzerrte Bild in der Offent-
lichkeit zurechtzuriicken, hat die dsterrei-
chische Baustoffindustrie eine »KlimAgen-
da« formuliert, die zeigt, wie mineralische
Rohstoffe auf unterschiedlichsten Ebenen ei-
nen essenziellen Klimaschutzbeitrag leisten
und gleichzeitig regionale Wertschopfung
sichern konnen (siehe Kasten). Die KlimA-
genda wurde den Parteien schon im Wahl-
kampf zur Kenntnis gebracht. Jetzt soll auch
das Lobbying intensiviert werden. |
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Fris

cher Gla

Beim Thema Gebaudesanierung steht heute meist die
thermische Sanierung im Vordergrund. Die Instandhal-
tung von feuchten und schadsalzbelasteten Mauerwerken
oder gerissenen Fassaden ist weitaus aufwendiger, lohnt

sich aber.

VON ANGELA HEISSENBERGER
Die Wahl von Bad Ischl zur eu-
ropdischen Kulturhauptstadt 2024

bedeutet nicht nur fur die Kultur-
institutionen des Salzkammerguts eine orga-
nisatorische Herausforderung. Die prestige-
trichtige Auszeichnung will die ganze Region
rund um die Kaiserstadt als Chance niitzen
und sich so richtig »herausputzen«. Auf die
Baubranche kommen eine Reihe von Sanie-
rungs- und Infrastrukturprojekten zu, u.a.
die Renovierung des Lehartheaters, des
Stadttheaters Gmunden sowie der Uberda-
chung von Schloss Ort.

Das Sanieren und Renovieren von Ge-

bduden dient nicht nur der optischen Ver-
schonerung. Je linger die Instandsetzung

02 - 2020 WWW.REPORT.AT

feuchter und rissiger Winde aufgeschoben
wird, desto aufwendiger und kostspieliger
wird die Angelegenheit, insbesondere wenn
es sich um denkmalgeschiitzte Objekte
handelt.

Abgesehen vom kulturellen Wert profi-
tieren von einem gesunden Raumklima die
Bewohner bzw. Besucher der historischen
Gebdude gleichermafien.

>>Breite Palette <<

Fiir die Sanierung bieten Hersteller heute
eine breite Palette an speziellen Produkten,
die fiir diese besonderen Herausforderungen
abgestimmt sind. Fur praktisch jeden An-
wendungsbereich findet sich das geeignete

Material — von der Vorbehandlung des Un-
tergrundes tiber Putze fiir hindische oder
maschinelle Verarbeitung bis zu Kalkfar-
ben auf biologischer Basis. Diffusionsoffene
mineralische Anstriche lassen die Winde

quasi »atmenc. Als Bindemittel steht natu-
rhydraulischer Kalk (NHL) zur Verfiigung.
Fiir die orginalgetreue Erhaltung von Bau-
denkmailern wurde klassischer Sumpfkalk
wiederentdeckt.

Die fur die Sanierung entwickelten Put-
ze zeichnen sich durch eine deutlich hohere
Widerstandsfahigkeit aus, wie Baumit-Ge-
schiftsfithrer Georg Bursik bestitigt: »Bei
der Sanierung ist heute weniger das Material
der Kostenfaktor, sondern vielmehr der ma-
nuelle Arbeitsaufwand.« Die leichtere Verar-
beitbarkeit der Baustoffe, vor allem bei ma-
nuellen Techniken, kommt diesem Umstand
entgegen.

>>Salze, Algenund Spinnen <<
Witterung und Mikroorganismen set-
zen Putzfassaden stark zu. Schidigende Ein-
flisse zeigen sich durch Verfarbungen, Ab-
sanden, Risse und Hohlstellen. Auch mecha-
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nische Beanspruchung, vor allem am Sockel,
und unsachgemifle Nutzung verursachen
Schiden.

Bei der mechanischen Verwitterung wird
das Gefiige des Putzes durch Volumenver-
grofBerung beeintrichtigt; diese kann durch
Frost, Frost-Tau-Wechsel oder Salzkristalli-
sation eintreten. Chemische Verwitterung
entsteht durch Bindemittelverlust bei Lo-
sungsvorgingen oder Bindemittelumwand-
lung im Zuge chemischer Reaktionen. Gelgs-
te Salze konnen mit den Bindemitteln des
Putzes reagieren.

Mikroorganismen wie Algen, Pilze oder
Flechten bewirken gleichzeitig eine mecha-
nische und chemische Korrosion. Die Sporen
siedeln sich, durch den Wind transportiert,
vorzugsweise dort an, wo sie ideale, feuchte
Lebensbedingungen vorfinden.

Eine fast immer unterschitzte Gefahr ist
die nur ein bis zwei Millimeter grofle Mauer-
spinne. Sie lebt gerne geschiitzt unter Dach-
rinnen, Fensterbinken oder Mauerleisten,
wo sie in kleinen Vertiefungen und Rissen
kleine Netze spinnt, in denen sich unzihli-
ge Insekten und Staub verfangen. Das klei-

Werte

v Sanierputze zeichnen
sichdurch eine
besonders hohe
Bestdndigkeit

aus. 'L\

ne,unscheinbare Tier scheidet eine schwache
Sdure aus und hinterlasst grau-schwarze Fle-
cken an der Fassade. Bei starkem Befall kann
die Festigkeit des Verputzes beeintrichtigt
werden.

>>Mangeln vorbeugen <<

Eine Sanierung betrifft die bauliche und
technische Wiederherstellung eines Bau-
werks durch das Beseitigen von Miéngeln.
Wie diese klassifiziert werden und welche
Materialien und Techniken bei der Sanie-
rung zur Anwendung kommen, ist detailliert
in den Merkblittern der Wissenschaftlich-
Technischen Arbeitsgemeinschaft fiir Bau-

werkserhaltung und Denkmalpflege (WTA)
geregelt.

Beim Instandsetzen von Putzen werden
Spuren durch die Nutzung oder duflere Ein-
wirkungen beseitigt. Diese sollten sorgfiltig
und gewissenhaft erfolgen, damit die aus-
gebesserten Stellen nach Moglichkeit kaum
erkennbar sind und dieselben Mingel nicht
nach kurzer Zeit abermals auftreten.

Risse gibt es in alten Putzgriinden fast
immer. Treten sie bei Neubauten auf, ist die
Ursache in konstruktiven oder Verarbei-
tungsfehlern zu suchen. Spatere Belastungen
sollten bereits bei der Planung berticksichtigt
werden.

Die Putzflichen sind vor zu schneller
Austrocknung zu schiitzen; bei starker Son-
neneinstrahlung ist gegebenenfalls Beschat-
tung und vorsichtiges Benetzen mit Wasser
notwendig. In Kellerrdumen herrscht dage-
gen manchmal zu hohe Luftfeuchtigkeit, wo-
durch der Putz zwar erhirtet, aber nicht rich-
tig austrocknen und damit seine hydropho-
ben Eigenschaften nicht entwickeln kann.

Fiir salzbelastete Mauern sollten spezi-
elle Sanierputze zum Einsatz kommen. Sie
lassen Feuchtigkeit aus dem Mauerwerk nur
wenige Millimeter weit eindringen. Das Was-
ser verdunstet und die dabei auskristallisie-
renden Salze werden in den Poren des Putzes
eingelagert. Somit bleibt die Putzoberflidche
trocken und frei von Ausblithungen und das
Mauerwerk wird vor weiterer Schadigung ge-
schiitzt.

Bedingt durch ihre Struktur und Funkti-
on miissen Sanierputzsysteme schnell festi-
gen und sind deshalb hydraulisch gebunden.
Von einer chemischen Salzbehandlung, bei
derl6sliche in schwer 16sliche Verbindungen
umgewandelt werden, rdt die WTA ab, da
die Behandlung meist nur mafig erfolgreich
oder gar wirkungslos ist.

>> Alte Putze erhalten <<

Bei der Entfernung alter Putze, Be-
schichtung oder Anstriche kann gleichzei-
tig der Untergrund fiir die weitere Behand-
lung vorbereitet werden. Mittels Nass- oder
Trockenstrahlverfahren wird die Fliche
aufgeraut bzw. abgeschliffen. Vor der Aus-
besserung miissen auch Hohlstellen besei-
tigt werden. Erhaltenswerte Putze werden
mit einer speziellen Suspension hinterfillt
und damit am Untergrund befestigt.

Bevor an eine komplette Erneuerung ei-
ner unansehnlich gewordenen Fassade ge-
dacht wird, sollte eine Sanierung in Erwi-
gung gezogen werden — mit den richtigen
Baustoffen und Technologien kénnen auch
alte Gebdude bald wieder in frischem Glanz
erstrahlen. [ |

WWW.REPORT.AT 02 - 2020

39




40

Gut geschutzt

Risse an Putzfassaden sind nicht nur optisch storend.
Ist die Schutzhulle des Gebaudes nicht mehr intakt,
kann auch das Mauerwerk Schaden nehmen.

VON ANGELA HEISSENBERGER

Die haufigsten Schaden an
Putzfassaden sind Rissbil-

dungen. Sie beeintrichtigen zu-
nichst das optische Erscheinungsbild,
weitaus schlimmer sind aber die mog-
lichen Folgen: Durch die Risse und Lo-
cher im Putz oder gar flichige Abplat-
zungen kann Niederschlagswasser in tie-
fer liegende Schichten des Auflenmauer-
werks eindringen. Das Gebdude wird
feucht und die Bausubstanz dauerhaft ge-
schadigt.

Natiirlich konnen Putzschiden auch
altersbedingte Griinde haben. Der Putz
verliert im Laufe der Jahre die Haftung,
er wird poros und broselt ab. Tritt der
Schaden jedoch schon wenige Wochen
oder Monate nach der Fertigstellung auf,
liegt meist ein technischer Mangel vor —
entweder putzbedingt oder putzgrund-
bzw. konstruktionsbedingt. Dabei wird
zwischen Rissen unterschieden, die aus-
schlieBSlich im Putz auftreten, sowie Ris-
sen, die primir im Bauteil oder im Putz-
grund entstehen und sich spéter im Putz
fortsetzen. Wird ein Putzschaden nur
oberflichlich tiberdeckt, ohne der Ursa-
che nachzuforschen, kann er schon nach
kurzer Zeit wieder auftreten. Fachleu-
te konnen anhand der WTA-Richtlinien
recht eindeutig die Festigkeit und Saug-
fahigkeit des Putzes beurteilen. Hohlstel-
len werden durch Abklopfen lokalisiert.
Nicht immer muss bei der Sanierung der
gesamte Putz entfernt werden.

>>Verarbeitungsfehler <<
Putzbedingte Risse sind das Resultat
falscher Materialwahl oder mangelhafter
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Ausfithrung. Sackrisse sind kurze, iiberwie-
gend horizontal verlaufende Risse, die bei
zu dickem oder zu weichem Putzauftrag
auftreten oder wenn dieser schlecht haftet.
Schwindrisse sind netzférmige Risse, die
entstehen, wenn kein ausreichender Ver-
bund zwischen den einzelnen Putzlagen vor-

ne Trennschicht angebracht werden. Ein
Glasfasergewebe zur Armierung sorgt fiir
Festigkeit und Ausgleich.

>>Ruhend oder dynamisch <<
Schwieriger gestaltet sich die Sanie-
rung von konstruktionsbedingten Ris-

Putzbedingte Schéden lassen sich mit relativ geringem Aufwand beseitigen. Bei konstruktions-
bedingten Rissen gestaltet sich die Sanierung schwieriger.

handen ist. Bei Schrumpfrissen trocknete die
Putzoberfliche zu rasch aus.

Putzbedingte Schiden lassen sich mit re-
lativ geringem Aufwand beseitigen. Bei ru-
henden Rissen kommen spezielle Renovier-
putze zum Einsatz, die nach einer Impragnie-
rung des Untergrundes in zwei Schichten
aufgetragen werden. Sie verdecken den Riss
nicht, sondern fiillen ihn mit einer mikropo-
rosen Beschichtung auf Kunstharzbasis. Sind
noch Rissbewegungen vorhanden, muss zwi-
schen dem alten Putz und dem Putztriger ei-

sen, die aufgrund von Lage-, Form- oder
Volumenverinderungen entstehen. Die-
se konnen in der Regel nicht durch putz-
technische MafSnahmen behoben wer-
den. Kurze Bauzeiten und unzureichende
Austrocknung des Rohbaus erhohen das
Risiko von Rissen betréchtlich. Hohe Be-
anspruchung und unterschiedliche Ei-
genschaften benachbarter Putzflichen
sollten deshalb schon bei der Planung
berticksichtigt werden. Zusitzliche tech-
nische Mafinahmen vor dem Putzen (z.B.
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 EINDRINGEN,

Bewehrung, Armierung, Bewegungs-
fugen) minimieren das Schadensrisiko
ebenfalls.

Ein typisches Schadensmuster sind
Kerbrisse, die aufgrund von Spannungen
vorwiegend an den Ecken von Fenster-
oder Tiroffnungen auftreten und sich
von dort diagonal fortsetzen. Fugenrisse
zeigen dagegen ein regelmafiges Rissbild,
das den Fugenverlauf des Putzgrundes
nachzeichnet. Bei Mauerwerk werden
diese Risse als Stein-Putz-Risse bezeich-
net.

Bei der Instandsetzung von konstruk-
tionsbedingten Rissen ist vorab zu kldren,
ob die Verformungen bereits abgeschlos-
sen sind oder in Zukunft mit weiteren Ris-
sen zu rechnen ist. Bei wechselnder Tem-
peratur oder Durchfeuchtung kann sich
die Rissbreite zudem zyklisch verdndern.

Bei geradlinig verlaufenden Rissen
konnen Dehnfugen mit Profil oder mit
Fugendichtstoff Abhilfe schaffen. Bei ei-
ner groflen Anzahl von Rissen und wenn
weitere Rissbildungen zu erwarten sind,
empfiehlt sich eine flichige Instandset-
zung. Dieses Sanierungsverfahren erfiillt
auch hohe technische und optische An-
forderungen.

Zur Uberarbeitung von Fassaden mit
Stein-Putz-Rissen hat sich die Kombina-
tion von mineralischem Armierungsputz,
in den alkalibestindiges Glasfasergewebe
eingebetttet wird, mit anschliefendem
Auftrag von wasserabweisendem mine-
ralischen Oberputz bewihrt.

Temperaturbedingte Rissbewe-
gungen kénnen durch eine Ddmmputz-
lage reduziert werden. Das gelingt durch

-~ DURCHRISSE ODERLOCHERIMPUTZ -
~ KANN NIEDERSCHLAGSWASSER IN
- TIEFER LIEGENDE SCHICHTEN

{

e

HOHE BEANSPRUCHUNG
UND UNTERSCHIEDLICHE
EIGENSCHAFTEN BENACHBARTER
PUTZFLACHEN SOLLTEN VORAB
BERUCKSICHTIGT WERDEN.

eine Entkopplungsschicht zwischen Putz-
grund und Oberputz. Die Entkopplungs-
schicht sollte mindestens 50 mm dick sein.
Bewegen sich die Rissrdnder noch, wird
zwischen Putztriger und Untergrund eine
Trennschicht aufgetragen. Dartiber folgen
Schichten aus Dammputz, Armierungsputz

mit vollflichiger Gewebeeinlage und was-
serabweisendem Oberputz. Auch Wir-
meddmmverbundsysteme eignen sich
fiir die Sanierung gerissener Fassaden —
durch die Dimmstoffplatten erfolgt eine
vollige Entkopplung des Oberputzes vom
Putzgrund. n

"

Netzformige Risse entstehen, wenn kein ausreichender Verbund zwischen den einzelnen Putzschich-
ten vorhanden ist.
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Die 6sterreichische Bauwirt-
schaft arbeitet allgemein auf ho-

hem Niveau, doch Fille von fehler-
hafter Ausfiihrung oder der Einsatz falscher
Materialien konnen duflerst kostspielige Fol-
gen haben. Der Qualifizierung der Arbeiter
kommt deshalb eine grofie Bedeutung zu.
Dabei stehen Verputzarbeiten vielleicht nicht
an allererster Stelle, aber auch hier muss sau-
ber gearbeitet werden. Deshalb hat die Oster-
reichische Arbeitsgemeinschaft Putz OAP
fiir ihre Mitgliedsbetriebe eine Schulung
zum zertifizierten Putzfachverarbeiter, zur
zertifizierten Putzverarbeiterin ins Leben ge-
rufen. Die Zertifizierung dient dabei als ob-
jektives Kriterium zum Nachweis der beson-
deren Qualifikation des ausfithrenden Perso-
nals.
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(¢ ZERTIFIZIERUNG DIENT
ALS OBJEKTIVES KRITE-
RIUM ZUM QUALITATS-
NACHWEIS. ”

>>Umfassende Ausbildung <<

Um den hohen Qualititsanspriichen
der Auftraggeber gerecht zu werden, wur-
de eine praxisorientierte Ausbildung ge-
schaffen, die nach Absolvierung einer
dreitdgigen Schulung und erfolgreich ab-
gelegter Prifung mit einem Zertifikat der
Stadt Wien (Wien Zert) abschlieft. In die-
ser neuen Ausbildung konnen Mitarbeiter
aus dem Bau- und Baunebengewerbe wie
Bauleiter, Techniker, Maurer, Maler, Putzer
und Lehrlinge im 3. Lehrjahr mit einschli-

Theorie:

Aufbau von Innen- und AuBenput-
zen und Funktion der Einzelkompo-
nenten

Untergrundprifung und -vorberei- i

tung

Richtlinien der Osterreicbischen
Arbeitsgemeinschaft Putz (OAP)

Detailldsungen

Grundlagen der bauphysikalischen

und bauchemischen Vorgénge

Pflege und Wartung von Putzsys-
temen

Gerlste und Arbeitssicherheit

Vorbereitung auf die schriftliche
Prifung

Praxis:

Verarbeitung gangiger System-
komponenten

Ausfihren von An- und Abschluss-
details

Untergrundbeurteilung in Anleh-
nung an die Bestimmungen der
ONORM B 6400-1 bzw. B 3346
(Klebeprobe, Abreil3probe und die
Vorbereitung von minder tragfahigen
Putzgrinden)

Prifen, Beurteilen und Vorberei-
ten des Putzgrundes

~
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giger Berufserfahrung spezielle Fachkennt-
nisse tiber Putzsysteme und deren Anwen-
dungerwerben. Anhand von theoretischen
und praktischen Beispielen erarbeiten sie
sich das Wissen fiir die Prifung zum zerti-
fizierten Fachverarbeiter fiir Putz der MA-
39-Zertifizierungsstelle. Der grof8e Vorteil:
Unternehmen mit ausgebildeten Mitarbei-
tern werden bei der Vergabe von Auftrigen
eher berticksichtigt.

>>Theorie und Praxis <<

Im Lehrprogramm stehen neben dem
Aufbau von Innen- und Auflenputzen und
Funktion der Einzelkomponenten wich-
tige Inhalte wie z.B. Untergrundpriifung
und -Vorbereitung, Richtlinien der OAP,
Detaillosungen, Pflege und Wartung von
Putzsystemen, Geriiste, Arbeitssicherheit

Mit Zertifizierung
mehr Auftrage an

Land ziehen

In Anlehnung an den zertifizierten Fachverarbeiter flr
Wairmedammverbundsysteme bietet die OAP im Jahr
2020 erstmals auch eine Schulung zum zertifizierten
Putzfachverarbeiter fUr ihre Mitgliedsbetriebe an. Das
sichert die Qualitat und steigert die Chancen bei der
Auftragsvergabe.

und Grundlagen der bauphysikalischen und
bauchemischen Vorginge. In der Praxis wer-
den den Kursteilnehmern die Verarbeitung
gingiger Systemkomponenten, das Ausfiih-
ren von An- und Abschlussdetails, die Un-
tergrundbeurteilung in Anlehnung an die
Bestimmungen der ONORM B 6400-1 bzw.
B 3346 (Klebeprobe, Abreiffprobe und die
Vorbereitung von minder tragfahigen Putz-
griinden), Priifen, Beurteilen und Vorberei-
ten des Putzgrundes sowie besondere Verar-
beitungstechniken von Ein- und Mehrlagen-
putzen und eine praxisgerechte Verarbeitung
des Feuchteschutzes gelehrt. |

Alle Termine und zusdtzliche Informationen
werden laufend auf der Homepage der OAP
aktualisiert.

www.oeap.at

WISSENS-
WERTES

Die Schulungen zum/r

»zertifizierten Putzfachverar-
beiter/in« dauern drei Tage und
enden mit einer Abschlussprifung.
Die Kursgebihr betragt 95 Euro
(inkl. Mittagessen), die Zertifikats-
gebtihr 85 Euro. Bei Nichtteilnahme
wird nur die Zertifikatsgebihr
rdckerstattet. Arbeitskleidung und
personliche Schutzkleidung sind
erforderlich.
Konditionen nur gliltig fir OAP
Mitglieder

VERARBEITUNG
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oin Produkt aus der Region

Regionale Produkte sichern Arbeitskrafte, schaffen eine hohe
Wertschopfung und schonen mit kurzen Transportwegen das
Klima. Eine Studie des Studia-Instituts zeigt, wie sich die Her-
stellung massiver Baustoffe positiv auf Iandliche Strukturen

und die Umwelt auswirkt.
Im aktuellen tiirkis-griinen Re-
gierungsprogramm kommt das

Wort »Regionalitidt« bzw. »regio-
nal« 61 Mal vor. Der Bogen reicht von der of-
fentlichen Vergabe tiber die Kunst- und Kul-
tur bis zur regionalen Kreislaufwirtschaft.
Das ist auch nicht weiter verwunderlich.
Nicht nur, weil es dem klimapolitischen Zeit-
geist entspricht, sondern weil die Regionali-

tat zur Wertschopfungin strukturschwachen
Gegenden beitrigt und dort Arbeitsplitze si-
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chert, wo es kaum noch welche gibt. Das alles
trifft auch und vor allem auf massive Bau-
stoffe zu. Eine Studie des Studia-Instituts aus
dem Jahr 2016 zeigt, dass Zement, Ziegel, Be-
ton und Putze direkt und indirekt die wirt-
schaftliche Existenz von rund 200.000 Oster-
reicherinnen und Osterreicher sichern. Zu 55
Prozent entfaltet sich dieser Effekt im lind-
lichen Raum. Auch die Wertschépfung kann
sich sehen lassen. Ein Euro, der im Massivbau
eingesetzt wird, lost Folgeinvestitionen von

3,15 Euro aus, dies entspricht einer Wert-
schopfung von rund zwei Milliarden Euro.

>>Kurze Transportwege <<
Neben den Arbeitspliatzen und der Wert-
schopfung bleiben auch die Produkte selbst

O]

KKU RZE
TRANSPORTWEGE*

Vom Rohstoff bis zum Werk:
49 km

Vom Werk bis zum Endkunden:
35km

Gesamttransport:

84 km “im Durchschniy

Foto: iStock, FV Steine-Keramik - Wolf



regional. Der Transportweg von der Produk-
tion bis zum Kunden betrigt laut Studie nur
35 Kilometer. Insgesamt summieren sich die
Transportwege zwischen Rohstoffgewin-
nung, Produktion und Endabnehmern im
Durchschnitt auf gerade einmal 84 Kilome-
ter. Denn die Produzenten massiver Bau-
stoffe siedeln traditionell dort, wo die Aus-
gangsstoffe leicht verfiigbar sind. Aus dem
einfachen Grund, dass sich lingere Trans-
portwege auch wirtschaftlich nicht rechnen
wiirden.

Damit prigt die Herstellung massiver
Baustoffe die regionalen Strukturen des Lan-
des. In diesem Wirtschaftszweig dominieren
mittelstindische Betriebe. Die Produzenten
massiver Baustoffe beschiftigen tiberwie-
gend Menschen aus der ndheren Umgebung,

REGIONALITAT

»Fiir eine korrekte okologische Bewertung aller Baustoffe braucht es eine verpflichtende Herkunfts-
bezeichnung«, sagt Andreas Pfeiler, Geschiftsfiihrer des Fachverbands Steine-Keramik.

mehr als die Halfte aus den jeweiligen Stand-
ortbezirken. Darunter befinden sich mit 30
Prozent tiber 50-Jdhrigen auch tiberdurch-
schnittlich viele dltere Arbeitnehmer.

Die Herstellung mas-
siver Baustoffe starkt
[andliche Strukturen.

>>Schutzder Umwelt <<

Die lokalen Strukturen kommen nicht
nur der Gesellschaft zugute, auch die Um-
welt wird geschont. Im Gegensatz zu impor-
tierten Baumaterialien entspricht die Pro-
duktion massiver Baustoffe den hohen hei-
mischen Umweltstandards. So gilt etwa die
heimische Zementindustrie sowohl bei den
Emissionen als auch dem Einsatz alternati-
ver Brennstoffe als absoluter Weltmeister.
Wihrend die heimischen Zementwerke den
Anteil alternativer Brennstoffe auf 82 Pro-
zent erhoht haben, sind es in Deutschland
gerade einmal 65 Prozent. Dazu kommt,
dass Gebidude in Massivbauweise durch ih-
re lange Lebensdauer sowohl wirtschaftlich
wie 6kologisch nachhaltig sind.

Dennoch bekommt die heimische Mas-
sivbaubranche vermehrt die Konkurrenz
durch Billigbauweise und den Import aus
Lindern mit geringeren Umweltstandards
zu spiiren. Hier kritisiert etwa der Fachver-
band Steine-Keramik, dass es keine korrekte
6kologische Bewertung der einzelnen Bau-
stoffe gibt. »Wir miissen zwar Belastungen
durch Okostrom und steigende Kosten fiir

Zertifikate tragen, die 6kologischen Vorteile
unserer kurzen Wege und der langlebigen
Produkte werden im bestehenden System
nicht berticksichtigt«, sagt Geschiftsfithrer
Andreas Pfeiler, der deshalb eine verpflich-
tende Herkunftsbezeichnung zur Aufwer-
tung regionaler Produkte wie etwa in der
Lebensmittelindustrie fordert. So konnten
auch in der Bauwirtschaft heimische Stan-
dards und soziale Effekte, insbesondere aber
kurze Transportwege berticksichtigt wer-
den. »Es geht um die Wiirdigung der nach-
haltigen Qualitdten massiver Baustoffe und
vor allem um Fairness in der 6kologischen
Bewertung.« Das wiirde regionale Struk-
turen bewahren und fiir echte Nachhaltig-
keit sorgen. u

O

/ZAHLEN UND FAKTEN

34.000 Personen sind direkt in
der Produktion beschéftigt.
Davon wohnen 50 % direkt in
der Region.

Rund ein Drittel der Beschaftig-
tenist Gber 50 Jahre.

Die Produktion massiver
Baustoffe sorgt flir 65.000
Beschaftigte im Bauwesen.

Die Massivbaustoffherstellung
sichert 200.000 Existenzenin
Osterreich.

Die durch die Massivbaustoff-
herstellung ausgeldste Wertschop-
fung liegt bei Uber 2 Milliarden
Euro.

Samtliche Effekte kommen zu
55 % dem landlichen Raum zugute.
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Man kann den alten R6mern
viel vorwerfen: riicksichtslosen

Imperialismus, menschenveracht-
ende Sklaverei oder iiberbordende Deka-
denz. Trifft alles zu. Aber eines muss man ih-
nen lassen. Sie wussten, wie man baut. Sie er-
richteten architektonische Landmarken wie
das Kolosseum oder zahlreiche Aqui- und
Viadukte, von denen viele noch heute zu be-
wundern sind. Von den damals entwickelten
Techniken und Materialien profitierte die
Baukunst iiber Jahrhunderte. Und schon da-
mals schitzte man die Vorteile von Putz. In
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der Antike verputzte Winde, die bis heute er-
halten sind, beweisen seine Langlebigkeit.

Heute sind die Herausforderung oftmals
andere. Gerade im Wohnbau geht es aktu-
ell vor allem darum, moglichst schnell leist-
baren Wohnraum zu schaffen. Dabei setzen
viele Bautrdger auf eine Betonkonstruktion,
die von auen gedimmt und von innen ge-
spachtelt wird. Beton ist nicht nur langlebig,
er verfiigt auch tiber hohe Festigkeit, hat ei-
ne ausgepriagte Warmespeicherfihigkeit, ein
hohes Schalldimmmaf$ und schirmt gut ge-
gen elektromagnetische Felder ab.

PUTZ AUF BETON:
DIE VORTEILE

Putz...
...dammt Schall
... sorgt fir gesundes Raumklima
... schafft den perfekten Unter-
grund fur Fliesen, Streichen
oder Tapezieren
... schiitzt vor Schimmel
...sorgt fir ein schones und
behagliches Zuhause.

Foto: iStock




Ein geddmmtes Haus aus Beton mit mineralischen Innenputz erreicht Bestwerte bei Lufttemperatur
und relativer Luftfeuchtigkeit und sorgt so fiir ein angenehmes Raumklima und hohes Wohlbefinden.

DIFFUSIONSOFFENE, MINERALISCHE PUTZE AUF BE-

TONWANDEN KONNEN LUFTFEUCHTE BESONDERS
GUT AUFNEHMEN UND WIEDER AN DIE RAUMLUFT

ABGEBEN.

>>Feuchtigkeitspuffer Putz <<

Die Feuchtepufferfihigkeit von Wand-
elementen hat einen zentralen Einfluss auf
die Ausgewogenheit des Raumklimas und
damit auf die Behaglichkeit und Wohnge-
sundheit. Kommt auf die Betonwinde ein
feuchtregulierender Innenputz kommt es
zu einer deutlichen Verbesserung der Raum-
luftfeuchtigkeit und Behaglichkeit im Innen-
raum. Wie sehr bereits eine diinne Schicht
von 1,5 bis 2 cm diffusionsoffener, mine-
ralischer Putz auf Betonflichen das Innen-
raumklima verbessern kann, zeigen Mes-
sungen im Viva Forschungspark (siehe auch
Seite 56).

>> Objektive Forschungsergebnisse <<
Verglichen wurden ein Betonhaus mit
und ohne Putz. Das beschichte Forschungs-
haus wies eine konstante relative Luftfeuch-
tigkeit von 40 bis 60 % auf — das entspricht
genau dem Behaglichkeitsbereich. Das nur
mit Innendispersion beschichtete Beton-
haus hingegen tiber und unterschritt die
Behaglichkeitswerte immer wieder - das

bedeutet die Luftfeuchtigkeit in diesem Ge-
baude wies weitaus starkere Schwankungen
auf und war immer wieder zu trocken oder
zu feucht.

Diffusionsoffene, mineralische Putze
konnen Luftfeuchte besonders gut aufneh-
men und wieder an die Raumluft abgeben.
Spezielle Feuchtigkeitspufferungs-Tests
zeigen, dass bei einem plotzlichen Anstieg
der relativen Luftfeuchtigkeit von 40 % auf
80 % etwa durch Duschen oder Kochen ei-
ne Betonwand mit nur 2 cm Putz in den fol-
genden zwei Stunden sogar doppelt so viel
an Feuchtigkeit zwischenspeichern wie eine
unverputzte Betonwand.

Ohne Putz entsteht auf Betonflichen
an kritischen Wandstellen — das sind Stel-
len, die etwas kiihler als die Raumluft sind
—bei hoher Luftfeuchtigkeit Kondensation
oder Wandfeuchten, die Schimmelbewuchs
begiinstigen. Werden diese Betonflichen
verputzt, wirkt der Putz ausgleichend und
kann kritische Wandfeuchten abpuffern.

In Zeiten hoher Luftfeuchtigkeit wird
so die Luftfeuchte aufgenommen, um in

BETON

Zeiten niedriger Luftfeuchte wieder abge-
geben zu werden. Auch bei niedriger Luft-
feuchtigkeit, wie das in modernen Woh-
nungen mit mechanischer Beliiftung oft
der Fall ist, konnen Putze zu einem aus-
geglichenen Innenraumklima beitragen.
So konnen sie vorhandene Feuchtigkeit,
die beispielsweise durch Kochen oder nas-
se Wische zugefiihrt wird, speichern und
langsam wieder abgeben.

>> Perfekter Untergrund <<

Putz verbessert aber nicht nur das
Raumklima, er wirkt sich auch positiv auf
die Schallabsorption und die Schadstoff-
belastung aus. In Kombination mit einer
Putzbeschichtung weisen Hiuser praktisch
keine Belastung durch chemische Reizstoffe
oder Geruchssubstanzen und konnen rasch
nach Fertigstellung bezogen werden.

Auch der Schallschutz wird durch die
Aufbringung von mineralischem Putz
deutlich verbessert. Untersuchungen des
Osterreichischen Instituts fiir Baubiologie
und Okologie haben gezeigt, dass im Ver-
gleich zu anderen Bauweisen Betonhiduser
mit Innenputz den hochsten Schallschutz
bieten.

Dariiber hinaus schafft Putz auf Beton-
winden den perfekten Untergrund fir Flie-
sen, Streichen und Tapezieren. |

EINFLUSS DER PUTZSTARKE
AUF DIE FEUCHTE-
PUFFERFAHIGKEIT

> Im Viva Forschungspark wurde
in Laborversuchen getestet,

wie sich die Starke der Putzschicht
auf die Feuchtesorption auswirkt.
Untersucht wurden Schichtstarken
von 0,5 cm bis 2,0 cm auf Betonpriif-
korpern. Die Probekorper wurden bei
20°C und 50 % relativer Luftfeuch-
tigkeit in Zeitintervallen von 2
Stunden auf 20 °C und 80 % relative
Luftfeuchtigkeit konditioniert und
anschlief3end wieder bei »trocknen-
den« Bedingungen gelagert. Danach
wurde die Feuchteaufnahme und
-abgabe bestimmt. Es zeigte sich,
dass sich die Feuchteabsorption
verbesserte, je starker die Putz-
schicht war. Das Optimum wurde bei
einer Schichtstarke von 1,5 cm
erreicht. Bei starkeren Schichten kam
es zu keiner wesentlichen Verbesse-
rung der Feuchteabsorption mehr.
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ng einer so reich verzierten Fassade ist nicht
fir braucht es von den Verarbeitern viel

JUGENDSTIL-SCHONHEIT

@
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ERSTRAHLT IN FRISCHER PRACHT

> Das 1911 von Baumeister

Franz Kowarik im Auftrag des
Magistrats der Landeshauptstadt
Linz an der Unteren Donaulande er-
richtete Gebaude steht seit einigen
Jahren unter Denkmalschutz. Das
liegt vor allem am sezessionistischen
Fassadendekor mit den floralen, geo-
metrischen, aber auch abstrakten
Elementen und dem unverkennba-
ren Jugendstil-Schriftzug beidseitig
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Die Linzer Niederlassung des Auktionshauses Dorotheum ist ein bauhis-
torisches Juwel des spaten Wiener Jugendstils. Jetzt erhielt das Gebdude
innen wie aufsen eine Rundumerneuerung und ein denkmalgerechtes
Facelifting - mit Baudenkmalschutz-Produkten aus der Reihe Histolith.

der Mittelfront des Gebaudes.

Die Fassadenflachen bestehen zum
grofBen Teil aus aufgebrachten Putzrah-
menfeldern. Der nach vorne abgestuf-
te Seitentrakt mit weit vortretendem
Mittelvorbau besticht durch ein bemer-
kenswert gestaltetes Eingangsportal.
Im Hauptgeschoss sind einzelne Fens-
tergruppen durch breite geschwungene
Giebel mit Ziegelverdachung wie Augen-
brauen betont.

™~

——t

In den vergangenen Jahren hatte im
wahrsten Sinne des Wortes der Putz
gebrockelt. Die einst ockerfarbige Fas-
sade war grau geworden, die schénen
Stuck-Elemente und Dekors waren
beinahe unter einer Schmutzschicht
verschwunden.

Baudenkmalschutz mit System

Naturlich verlangt der Denkmal-
schutz nach besonders qualitatsvollen
und dem Stil der Zeit angepassten Pro-
dukten. »Hier trafen wir mit unserem
Produkt flr den Denkmalschutz - ei-
ner einkomponentigen Silikatfarbe mit
dem Namen Histolith Selektion Kristall
- genau ins Ziels, sagt Histolith-Bera-
ter Christian Honeder. Die Rezeptur
ist von der Ausstrahlung einem histo-
rischen Sumpfkalkanstrich verwech-
selnd ahnlich. Sie ist daher besonders
fUr changierende Anstriche im Aul3en-,
und Innenbereich historischer Objek-
te geeignet. Denkmalschutz-Experten
wlrdigen besonders das Fehlen von
Titandioxid und wasserabweisenden
Hydrophobierungs-Mittel. Diese Kom-
ponenten sind zwar bei modernen Fas-
sadenfarben nicht mehr wegzudenken,
bei denkmalgeschitzten Objekten
wlrde die authentische Anmutung lei-
den.

Als Sanierputz kam innen wie au-
Ben ein Histolith Trass-Kalkputz zum
Einsatz. Insgesamt wurden 1500 m®
Wandflache mit Produkten von Histo-
lith erneuert.

‘J "-J
Putz ist ein absolutes Multitalent, das sowohl im Neu-
bau als auch der Sanierung seine Starken ausspielt.

Report(+)PLUS hat einige Vorzeigeprojekte der wichtigs-
ten Hersteller gesammelt.

Foto: Synthesa
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Aus einer ehemaligen Kaserne wurden 106 Wohnungen mit einzigartigem
Ambiente und auBergewdhnlichem Wohngeftihl.

Baumit

WENN AUS EINER KASERNE
EIN »SCHLOSS« WIRD

Eines der grofsten und auffallendsten Gebdude in der
nordburgenldndischen Bezirkshauptstadt Neusiedl am See,
die ehemalige Berger-Kaserne, wurde zwischen 2017 und
2019 zu einem exklusiven Wohnareal umgebaut. Heute
erstrahlt es unter dem royalen Namen »Schloss Neusied|«
in neuem Glanz.

In etwas mehr als eineinhalb Jahren entstand unter der Fe-

derflihrung des Bauherrn ifa AG und in enger Zusammen-
arbeit mit dem Bundesdenkmalamt das als Bauherrenmodell
konzipierte »Schloss Neusiedl«. Zu den denkmalpflegerischen
Aufgaben z&hlte in erster Linie die Erhaltung des optischen Er-
scheinungsbildes des unter Kaiser Franz Joseph als ungarische
Reiterkaserne errichteten, schlosséhnlichen Vierkanters. Fir die
Umnutzungin 106 moderne, hochwertige Wohneinheiten waren
umfangreiche bauliche Manahmen - vom Dach (ber die Fens-
ter bis ins Fundament - erforderlich. Dazu z&hlen die Sanierung
des Putzes, die Ergénzung des urspriinglichen Zierrats, die Sanie-
rung des Stdtors oder die Ertlichtigung der Kaminkdpfe.

Baustoffe fiir den Denkmalschutz

Fir die AuBen- und Innenbereiche hat das Bundesdenkmal-
amt Kalkputze und Mineralfarben gemaf historischer Vorlagen
vorgeschrieben. Wohnungsinnenseitig wurden im Erdgeschof3
an den Kreuzgewolberastern Steinsdulen freigelegt, die in den
betreffenden Wohneinheiten fir eine besondere Atmosphare
sorgen. Der ausgebaute Dachbereich wurde mit sogenannten
Wiener Taschen in unterschiedlicher Farbigkeit neu gedeckt.
Zentral an der StraRenfassade prangt im Giebel des optisch do-
minanten Mittelrisalits ein Schriftzug, der neu vergoldet wurde.

Ein wesentlichen Anteil am Gelingen des Projekts hatten zahl-
reiche Produkte aus dem Hause Baumit, darunter der Baumit
KlimaPutz S, die Kalkspachtelmasse KlimaGlatte oder die mine-
ralische Wandfarbe Divina flr den Innenbereich. Im Auf3enbe-
reich setzten die ausflihrenden Firmen u.a. auf den Baumit NHL
MaschinenPutz oder die speziell fir die Sanierung entwickelte
SanovaColor.

REFERENZEN

Sto

STRAHLENDE VILLA

Im oberdsterreichischen Gmunden wurde eine Villa
errichtet, die durch die Verwendung von StoSigna-
ture regelrecht strahlt. Mdglich wird dieser beeindru-
ckende optische Effekt durch eingearbeitete, trans-
parente Glassplitter.

Mit StoSignature lassen sich Fassadenoberflachen

in technisch erprobten und doch immer wieder ein-
zigartigen Texturen gestalten: fein oder rau, linear oder
grafisch. Materialien vom klassischen Reibeputz bis hin
zum Modellierputz verschiedenster Kérnungen bieten
Raum flr neue Kombinationen und Techniken. Fir die
Farbgestaltung steht ein breites Sortiment an Fassaden-
farben, Lasuren und Effektmaterialien zur Auswahl. Ein-
gearbeitete Materialien wie Natursandmischungen,
transparente Glassplitter oder Siliciumcarbid setzen Ak-
zente und machen die Fassade zum echten Blickfang.

So gesehen in Gmunden in Oberdsterreich, wo nach
den Planen von F2 Architekten ZT GmbH eine moderne
Villa errichtet wurde, die formlich strahlt. Der Grund da-
flr sind die in den Silikonharzputz StoSilco K 1,5 eingebla-
senen Glassplitter, die die Fassade glitzern lassen. Die re-
flektierenden, transparenten Glassplitter setzen Akzente
und erwecken die neutrale Putzfassade zum Leben.

StoSignature Granulate Vetro reflektiert einfallendes Licht sowohl
diffus als auch gezielt. Dieses Spiel mit Struktur, Lichtreflexen und
Schatten lsst die Fassade glitzern.

49

WWW.REPORT.AT 02 - 2020




REFERENZEN

50

Rofix .
PMU SAL/BURG

Der Erweiterungsbau Haus D bildet
das neue Zuhause fiir den Studien-

gang flr Pharmazie an der Paracel-

sus Medizinischen Privatuniversitdit
in Salzburg.

Im Sinne der Okologie bestand die

grundlegende Herausforderung,
dem Haus einen langen Lebenszyklus
zur ermoglichen. Daraus abgeleitet, die
Wichtigkeit einer klaren und wandelba-
ren Gebdudestruktur mit moglichst ein-
fachen Materialien. Es galt, die Schnitt-
stelle zwischen Metallbau und Fassade
genau und eindeutig zu definieren, um
mogliche Risiken von Wasserschiden
schon vorab minimieren zu kénnen. Die
Fassade des Gebaudes sollte vor allem
robust, langlebig und eine mineralische
Ausflihrung sein - es sollte keine Abstri-

Cemix

REICHHALTIGES SORTIMENT

Cemix ist eine international wachsende Baustoffmarke, die
erstklassige Losungen fir alle Anwendungsgebiete anbietet.

Bei dieser Fassadensanierung kamen
&= folgende Produkte zum Einsatz: San-

A eco Sanierputz, ML17 Leicht Grund-

d putz, H22 Feinputz und PAINTORANGE
¢ Silikonharz Fassadenharz

> Hinter der Marke Cemix
steht die Lasselsberger
Gruppe, die als vertikal integ-

Im Erdgeschoss wurden Bogen errichtet um

den freigehaltenen Raum des Erdgeschosses
hervorzuheben.

che in der Optik geben. Weiters bestand
der Wunsch nach einer entsprechenden
Warmedammung- eine energieeffiziente
Ausflhrung war also gefordert. Auf
Grund der Gegebenheiten in der Stadt
und der angrenzenden Verkehrsbelas-
tung, wurde auch auf einen Top-Schall-
schutz entsprechend Wert gelegt.

Ausflihrung des Putz-System

Bei der Ausflihrung des Putz-System
wurde auf eine qualitativ sehr hochwerti-
ge Ausflhrung gesetzt: Eine dkologische,

Moldan

‘ %[5 FIN VIDEO ZUM PROJEKT

FINDEN SIE HIER

warmedammende und besonders wider-
standsfahige Putztragerplatte wurde mit
dem ROFIX 866 Kalk-Zement-Leicht-
grundputz, 25 mm dickschichtig verputzt
und mit ROFIX 58 als Gewebespachte-
lung armiert. Als Oberputz wurde der mi-
neralische, hochdiffusionsoffene ROFIX
715 Edelputz Spezial gewdhlt. Gegen-
Uber einem herkommlichen WDVS st
diese Ausfiihrung noch effizienter. Die
eingesetzten Produkte sind mineralisch
und 6kologischen Ursprungs. Bei der
Auswahl des Systems musste zudem
auf die Anwendbarkeit in den baulichen
Details geachtet werden. Die Bogen im
Erdgeschossbereich mussten genauso
mit dem Fassadensystem ausgestattet
werden, wie die spezielle Ausfihrung der
Fenster flr den Anschluss an die Metall-
laibung und die leichte Hervorhebung
des Fensterrahmen.

Innenputze von Moldan kamen etwa
bei der Sanierung der Genusskra-
merei Hallein zum Einsatz.

NATURPRODUKT MIT
VIELEN VORTEILEN

Naturputze von Moldan sind sowohl ftir Neubau- als
auch Sanierungsprojekte die richtige Wahl - wie aktu-
elle Referenzen eindrucksvoll beweisen.

-

rierte Gruppe mit den Berei- > Die Beschichtung der
chen Mineralien, Baustoffe und Waénde im Innen- und
Keramik agiert. Cemix profitiert AuRenbereich, Neubau und

Renovation ist nicht nur
Schutz fir die Wand, sondern
wichtig fur Wohlbefinden, Ge-
sundheit, und Lebensqualitat.
Als mineralisches Bindemittel
kann Putz weder schimmeln
noch verrotten, er ist nahezu emissionsfrei und hat des-
halb keine negativen Auswirkungen auf die Qualitdt der
Raumluft. Als sorptionsfahiger Baustoff kann er Feuchtig-
keit aufnehmen, speichern und wieder abgeben.

Moldan gewinnt den Rohstoff fir seine Putze seit Uber
200 Jahrenim eigenen Bergbau in den Salzburger Bergen.
Durch die standige Weiterentwicklung mit dem Hauptau-
genmerk auf natlrliche Bauqualitat und innovative Pro-
dukte, bietet Moldan heute ein breites Sortiment an Innen-
und AuBenputzen fir Neubau und Sanierung an.

somit davon, Rohstoffe aus eige-
ner Quelle zu verarbeiten, um
hochwertigste Produkte in gleichbleibender Qualitat anbieten zu
konnen. Das Angebot bei Baustoffen beinhaltet Systeme flr Fas-
sade, Wand, Boden sowie Keramik.

Das Putzsortiment umfasst Grund-, Leicht und pastdse Putze
sowie Sanierputze. Hervorzuheben sind hierbei fir die Fassa-
densanierung die 2-in-1 Produkte SanEco und SanPlus Sanierputz,
die sich auch flir Salz- und Feuchtigkeits-belastete Untergriinde
eignen. SanEco fur die handische Verarbeitung und SanPlus fir
den maschinellen Einsatz ermdglichen die Verwendung des glei-
chen Produktes fir beide Arbeitsgange.

Wiahrend Farbkarten der informativen Ubersicht dienen, un-
terstltzt Cemix auch mit Putzmusterplatten. So gehen Sie sicher,
bei der Produktauswahl auch unter Einbeziehung der lokalen Ge-
gebenheiten die richtige Entscheidung zu treffen.

Foto: Rofix, Cemix, Modan
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Foto: Weber

Die Fassade des Gwandhauses wurde mit einem mineralischen, wider-
standsféhigen Edelputz versehen.

IM NEUEN GWAND

Das Gwandhaus der Firma Goss! in Salzburg ist ein
herrschaftliches Anwesen mit einer langen Geschichte.
Der platzbedingt bendtigte Zubau erforderte dsthetisches
Gesplir der Planer, handwerkliches Geschick der Ausfiih-
renden und die richtigen Produkte.

Besucher finden im Gossl Gwandhaus in Salzburg das

grole Gossl Geschaft, ein Trachtenmuseum mit histori-
schen Unikaten und auch eine Erlebnisstatte der besonderen
Art mit vielfaltigem Angebot. AuRerdem kénnen die Gaste ei-
nen Blick hinter die Kulissen ins grof3ztigige Schneider-Atelier
werfen. Aufgrund des regen Interesses war nun ein Zubau un-
umganglich.

Die Erweiterung derartiger Hauser bedarf allerdings gro-
Ber Erfahrung - denn der Neubau sollte nicht nur den Bestand
perfekt ergdnzen und ihm absolut angepasst werden, sondern
auch die Gesamtenergiebilanz verbessern.

Lebhafte Fassade

Um die Fassade des Gwandhauses noch attraktiver zu ge-
stalten, wurde diese mit einem mineralischen, widerstandsfa-
higen Edelputz aus dem Hause Saint-Gobain Weber versehen.
Dieser Putz sorgt nicht nur fUr eine robuste und zugleich leb-
hafte Struktur, sondern auch flir eine optimale Wasserdampf-
durchlassigkeit - das schafft noch mehr Behaglichkeit und ein
angenehmes Raumklima im Gebaudeinneren. Die kristalline
Struktur der Oberflache macht es moglich, dass winzige Kérn-
chen das einfallende Sonnenlicht reflektieren und brechen.

Umweltfreundlichkeit und Energiebilanz

Um maoglichst wenig wertvolle Heizenergie zu verbrauchen
und gleichzeitig wenig CO2 auszustof3en, kam beim Zubau
das Warmedammverbundsystem weber.therm freestyle zum
Einsatz, das Warmedammung mit mineralischen Edelputzen
vereint. Diese dickschichtige und robuste Kombination garan-
tiert der Bauherrenschaft eine besonders hohe Langlebigkeit
der Fassade.

REFERENZEN

Profibaustoffe

Bei der aufwendigen Renovierung des Hotels Donau-
walzer in Wien setzte man auf bewdhrte NHL Kalk-
putze aus dem Weinviertel.

> Die Sanierung und Renovierung von Fassaden und

anderen Putzflachen stellt an Planer und Ausflihren-

de hohe Anforderungen - insbesondere, was die verwende-

ten Materialien betrifft. Neben den, zum Teil historischen,

Putzgriinden mUssen auch bestehen bleibende Putzberei-

che und deren Material-Zusammensetzung berUcksichtigt
werden.

Spezialprodukte

Aus diesem Grund entwickelt und produziert Profibaustof-
fe Austria eine Vielzahl von Spezialprodukten und bietet
eigens fur die Denkmalpflege geeignete Putze und An-
striche mit rein nattrlichem, hydraulischen Kalk (NHL) als
Bindemittel an. In der Verarbeitung ergeben sich durch die
Mdglichkeit von groBen Putzdicken mit geringen bis keinen
Standzeiten und die sehr gute Verarbeitbarkeit weitere ent-
scheidende Vorteile. So kénnen anschlie3ende Kalkanstri-
che sofort (»fresco«) aufgebracht werden.

Renovierung Hotel Donauwalzer

Im Zuge der Renovierung des traditionellen Hauses am
Wiener Glrtel, wurde die Fassade mit PROFI Poretec NHL
Kalkputzsystemen hergestellt. Fir die, in diesem Fall ge-
gebenen, alten Putzgriinde sind die spannungsarmen, hy-
drophilen und damit feuchtigkeitsregulierenden Kalkputze
optimal geeignet und wirken durch ihren hohen pH-Wert
zudem auch noch schimmelhemmend. Als Anstrich kam
eine hoch diffusionsoffene Silkonharz-Silikatfarbe im Farb-
tonultramarinblau zur Anwendung. Mit ihren mineralischen
Fullstoffen und lichtbestandigen, anorganischen Pigmenten
ist diese Farbe idealer, langlebiger Witterungsschutz und
optischer Blickfang zugleich.

Das Hotel Donauwalzer in Wien wurde mit speziellen NHL Kalkput-

zen aufwendig renoviert.
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Vereinsleben
im Zeichen
des Putzes

Die Osterreichische Arbeitsgemeinschaft Putz OAP ist
ein Uberregionaler Verein mit aktuell 153 Mitglieds-
betrieben. Zweck der Arbeitsgemeinschaft ist es, die
Putztechnik mit der standigen Entwicklung neuer
Baustoffe abzustimmen, neue Putztechnologien auch
traditionellen Baustoffen anzupassen und traditio-
nelle Putzweisen fiir die Bauwerkspflege zu erhalten.
Oberstes Ziel ist die mangel- und schadensfreie Aus-
fuhrung von Putzarbeiten.
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Umfassende und
aktuelle Regelwerke

Kein perfektes Ergebnis ohne klares Regelwerk: Damit die

technischen Voraussetzungen fUr die Verarbeitung von Put-
zen und Putzsystemen klar nachvollziehbar sind, hat die OAP

mit den OAP-Verarbeitungsrichtlinien und Merkblattern
umfassende Nachschlagewerke geschaffen.

Die Sammlung von

Richtlinien und Merkblat-
tern der OAP ist (iber die Jahre
zu einer richtigen kleinen
Bibliothek geworden, die alle
Bereiche der Putzverarbeitung
umfasst. Das Sortiment reicht
von Richtlinien fir Putzanschls-
se, Putzabschlisse und Fugen-
profile Uber Verarbeitungsrichtli-
nien fir Anputz- und
Anschlussprofile oder Putztrager
bis zu Merkblattern fir das
richtige Verputzen bei hohen
und niedrigen Temperaturen.
Dass die OAP dabei immer am
aktuellen Stand der Technik ist,
zeigen etwa die allgemeinen
Verarbeitungsrichtlinien fir
Werkputzmortel, die in der
bereits siebenten Auflage
praxisnahes Wissen zum Thema
Planung und Verarbeitung
liefern.

In das Jahr 2020 ist die OAP
mit zwei Neuauflagen von beson-
ders gefragten Verarbeitungs-
richtlinien gestartet. Gemeinsam
mit der Qualitatsgruppe War-
meddmmesysteme wurde die
Verarbeitungsrichtlinie Sockel
Uberarbeitet und neu aufgelegt.

Dazu kommt die Verarbeitungs-
richtlinie fr das Verputzen von
Wandheiz-, Deckenheiz- und
Kuhlsystemen.

Die neuen Richtlinien im Detail

Die Uberarbeitete und neu
aufgelegte Verarbeitungsricht-
linie Sockel bietet ergdnzend zu
den Verarbeitungsrichtlinien fir
Werkputzmortel und den Verar-
beitungsrichtlinien flir Oberput-
ze durch schriftliche Erklarungen
und zeichnerische Darstellungen
durch 2D- und 3D-Ansichten
Losungsvorschlage fur die
Schnittstelle zwischen Sockel
und mineralischen AuZenputzen
sowie Warmedammverbundsys-
temen.

Dasselbe gilt auch fir die
Verarbeitungsrichtlinie fur
das Verputzen von Wandheiz-,
Deckenheiz- und Kihlsystemen,
die ebenfalls ergdnzend zu den
Verarbeitungsrichtlinien fir
Werkputzmortel und den Verar-
beitungsrichtlinien flr Ober-
putze in Text und Bild Fragen zu
Schnittstellen beantworten soll.

53

Erhdltlich sind die Richtlinien und
Merkbldtter im Online-Shop unter
www.oeap.at
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Die Osterreichische Arbeits-
gemeinschaft Putz wurde 1987

gegriindet und verfolgt seither das
Ziel, in Sachen Putz modernste Standards
und hochste Verarbeitungsqualitit sicherzu-
stellen. Dafiir wird eng mit allen an der Pro-
duktion oder Verarbeitung Beteiligten zu-
sammengearbeitet.

Eine Mitgliedschaft in der OAP ga-
rantiert den Kunden, dass ein Betrieb iiber
hochste Fachkompetenz verfiigt, wenn es um
Neuerungen und Veridnderungen im Bereich
Putz geht. Mit einem umfassenden Wissens-
transfer und Schulungen zum zertifizierten

AUFGABEN
UND ZIELE DER
OAP

Kooperation mit allen mit der
Produktion und Verarbeitung von
Putzen jeglicher Art und den damit
zusammenhadngenden, angrenzenden
Fachbereichen befassten, nattrlichen
bzw. juristischen Personen im Inland
wie im Ausland

Erstellung einheitlicher Richtlinien
fur die Anwendung von Werkputz-
morteln (Fertigputzmarteln)

Erarbeitung von allgemeinen und
besonderen Bedingungen und
Richtlinien flr die Verarbeitung von
Putzen und deren Publikation und
Veroffentlichung

Beratung von Vereinsmitgliedern
und Austausch von Erfahrungen

Organisation und Durchfihrung
von Vortragsveranstaltungen und
Ausstellungen, oder die Mitwirkung
anderartigen Veranstaltungen

Organisation und Durchfiihrung
von Ausbildungs- und Schulungslehr-
gangen, oder die Mitwirkung an
derartigen Veranstaltungen

Information und Beratung von allen
mit dem Fachbereich »Putz« befass-
ten Personen, Organisationen und
Unternehmen

Organisation und Durchfiihrung
von Vortragen, Exkursionen und
Studienreisen

Erarbeitung von einheitlichen
Aussagen in technischen Merkblat-
tern und Verarbeitungshinweisen
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k€ Das Ziel der OAP sind modernste

Standards und hochste Qualitat.

Putzverarbeiter (siehe auch S. 38) sorgt die
OAP dafiir, dass die Mitarbeiter ihrer Mit-
gliedsbetriebe immer am neuesten Stand der
Technik sind. Die thematische Palette reicht
von Richtlinien iiber die Grundlagen der
spezifischen bauphysikalischen und bauche-
mischen Vorginge bis hin zu den verwende-
ten Komponenten. Dazu kommen auch die
Bereiche Untergrundpriifung und -vorberei-
tung, Pflege und Wartung sowie die Ausfiih-
rung von Ab- und Anschlussdetails. »Damit
stellen wir sicher, dass von der Theorie bis zu
Umsetzung in der Praxis alles glatt lauft«, er-
klirt OAP-Obmann Christian Lautner.

>> Erfolgsgeschichte <<

Seit der Griindung im Jahr 1987 hat die
OAP mit der Erarbeitung von Richtlinien
und Merkblittern, mit nationalen und in-
ternationalen Fachtagungen sowie mit In-
formationsveranstaltungen, Schulungen
und Kursen zu einer wesentlichen Qualitits-
steigerung am Bau beigetragen. Schadensfil-
le konnten seither deutlich reduziert werden.

Das breite Branchenspektrum der Mit-
glieder, die enge Kooperation mit dem Os-
terreichischen Normungsinstitut, die stin-
dige Zusammenarbeit mit Versuchs- und
Forschungseinrichtungen und Universi-
titen, aber auch die Kooperation mit nati-
onalen und internationalen Interessensver-
binden gewihrleistet ein fundiertes und vor
allem auf breiter Basis begriindetes Wissen.
Uberregionale Erkenntnisse werden mit re-

J)

gionalen Besonderheiten koordiniert. Diese
Vielseitigkeit gewihrleistet, dass die publi-
zierten Richtlinien frei von jeglicher markt-
politischen Einseitigkeit interessierter Grup-
pensind.

>>Kommunikationinnenund auf3en <<
Mehrmals jahrlich werden Tagungen,
Vortragsveranstaltungen und Schulungen
veranstaltet, um den Wissenstransfer an die
Mitgliedsbetriebe zu gewahrleisten.

»Mit unseren Richtlinien und umfassendem
Schulungsprogramm stellen wir sicher, dass der
Wissenstransfer funktioniert und die Mitarbeiter
unser Mitgliedsbetriebe immer am neuesten
Stand der Technik sind«, erklért OAP-Vorstand
Christian Lautner.

Foto: iStock, OAP



Die von der OAP
veroffentlichten Richtlinien

Dazu kommt die einmal jdhrlich statt-
findende Generalversammlung, bei der alle
Mitglieder iiber die vergangenen Aktivititen

w

sind objektiv.

der OAP informiert und die Themen der Zu-
kunft besprochen werden.
Fiir die Kommunikation nach auflen

OAP-MITGLIEDSCHAFT

Eine Mitgliedschaft in der Osterreichischen Arbeits-
www.oeap.at gemeinschaft Putz bietet zahlreiche Vorteile.

Mitglieder der OAP kdnnen sich bei zahlreichen Veranstaltungen (iber aktuelle Trends und Entwick-
lungen informieren und sich mit Fachkollegen austauschen.

Regelmalige Informationen Gber
Neuerungen und Veranderungen im
Bereich Putz- und Warmedammver-
bundsysteme

Einladung zur aktiven Mitarbeit bei
der Erstellung von Richtlinien

Regelmalige Informationen Gber
geanderte Normen und Richtlinien

Ausbildung zertifizierter
Fachverarbeiter/-in Putz

Ausbildung zertifizierter
Fachverarbeiter/-in WDVS

Berechtigung zum Fihren des
OAP-Logos auf Briefpapier

und Homepage - »OAP-Mitgliedsbe-
trieb«

ErmaRigter Bezug aller OAP-Richtli-
nienund Merkblatter

Unentgeltliche Zusendung aller
OAP-Richtlinien zur Erstausstattung

Aktuelle
Putz-Werbe-

spots finden Sie
auf www.putzdrauf.
at oder direkt hier

wurde nach dem Motto »Echte Winde haben
Putz drauf« die Website www.putzdrauf.at
ins Leben gerufen, die den Endkonsumenten
tiber die verschiedenen Arten von Putz und
ihre Vorteile informiert.

Zudem wurde in Kooperation mit der
ARGE Putzmarketing eine eigene Werbestra-
tegie fiir die Verarbeitung von Schwerputzen
entwickelt.

Das Ergebnis dieser Zusammenarbeit
sind zwei charmante, witzige Werbespots,
die zeigen, womit man sich in seinen eigenen
vier Wianden NICHT herumschlagen muss,
wenn man sich fiir mineralische Putze ent-
schieden hat. [ |

Unentgeltliche Zusendung eines
Exemplars neu erschienener OAP-
Richtlinien

GRATIS Teilnahme an Tagungen im
Marz, Juni und September

GRATIS Teilnahme an der jahrlichen
Vortragsveranstaltung

GRATIS Teilnahme an der jahrlichen
Industrie- und Mitgliederschulung

GRATIS Aufkleber fir Ihre Firmen-
fahrzeuge

Der Mitgliedsbeitrag ist abhdngig vom
jeweiligen Geschaftsfeld und betragt
aktuell fir Handwerksbetriebe und
Sachverstandige € 525,- und flr
Industrie-Mitgliedsbetriebe € 900,-.
Die Generalversammlung findet jahr-
lich im Marz statt, Gber die Aufnahme
entscheidet der Vorstand der OAP.

Kontakt:

OAP- Osterreichische Arbeitsgemein-
schaft Putz

Laxenburgerstrafie 28

2353 Guntramsdorf

office@oeap.at

www.oeap.at

www.putzdrauf.at

Tel: +43 664 886 73018
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was der alles kann

Im Viva Forschungspark wurden alleine in den ersten zwei
Uber funf Millionen Einzeldaten gesammelt und ausgewer-
tet, um herauszufinden, welchen Einfluss Baumaterialien
und Bauweisen auf Gesundheit und Wohlbefinden haben.
Mineralische Putze spielen dabei eine zentrale Rolle.

Im Janner 2015 ging in Wopfing
mit dem Viva Forschungspark der

europaweit grofite Forschungs-
park fiir vergleichende Baustoffe in Betrieb.
In 13 Forschungshdusern simuliert Baumit
gemeinsam mit Forschungseinrichtungen
wie der FH Burgenland und der Med Uni
Wien reale Wohnsituationen und erforscht
Zusammenhinge zwischen Baustoffen und
deren Auswirkungen auf die Gesundheit. Al-
le Hauser verfiigen tiber den gleichen Raum-
inhalt, gleichen Boden- und Deckenaufbau

02 - 2020 WWW.REPORT.AT

und gleichen Dammwert (mit Ausnahme des
ungedimmten Hauses), unterscheiden sich
aber in der Bauweise — von Massivbau iiber
Beton, Hochlochziegel, und Vollziegel bis zu
Holz und Holzriegel-Leichtbauweise — und
verschiedenen Innen- und Auenbeschich-
tungen. In den Hausern wird Nutzerverhal-
ten simuliert: So konnen etwa die Liiftungs-
gewohnheiten und das Aufkommen von
Feuchtigkeit durch Duschen, Kochen oder
Schwitzen nachgestellt werden. In jedem
Haus gibt es iiber 30 Messsensoren, die rund

-

L]
Vivay,
PP W s

ok
Der Forschungspark
von Baumit

Die Langzeitstudie im Viva For-
schungspark hat gezeigt, dass
mineralische Putze positive
Auswirkungen auf Raumkli-
ma, Schadstoffbelastung und
Schallisolierung haben.

um die Uhr verschiedenste physikalische
Messgrofen erfassen. Die unterschiedlichen
verwendeten Baumaterialien werden auf to-
xikologische Wechselwirkungen, Wohlbefin-
den, Behaglichkeit sowie Auswirkungen auf
die Gesundheit untersucht. Die Messdaten
werden computergesteuert in einer eigenen
Messstation erfasst und gespeichert.

>> Signifikante Einfliisse <<
Alleine in den ersten zwei Jahre lang ha-
ben Wissenschaftler aus Bauphysik, Bauche-

O

/BUCHTIPP

Die gesammel-
ten Ergebnisse der
Langzeitanalyse im
Viva Forschungs-
park finden Sieim g
Buch »Gesund
Bauen. Gesund
Leben«. Das Buch
kann kostenlos
bei Baumit
bezogen werden.

www.baumit.at/baumit-buchtipp

Foto: baumit



Die Analyse der Raum-
luftqualitat hat gezeigt,
dass mineralische
Innenputze fiir hohe
Behaglichkeit sorgen.

mie und Medizin tiber fiinf Millionen Ein-
zeldaten analysiert und bewertet. Die Ergeb-
nisse zeigen, dass Bauweisen und Baustoffe
einen signifikanten Einfluss auf Gesundheit
und Wohlbefinden. »Mit diesen Ergebnis-
sen konnen wir heute sagen: So baut man
ein gesundes Haus. So verbessert man die
Wohnqualitit dauerhaft«, erklirt Robert
Schmid, Geschiftsfithrer der Baumit Betei-
ligungen GmbH (siehe auch Kasten). Bei fast
allen Bauphysik- und Behaglichkeitsevalu-
ierungen schneidet das ungedimmte Haus
schlechter ab als die gedimmten Hauser. In
Hinblick auf die unterschiedlichen Bauwei-
sen haben Analysen der FH Burgenland ge-
zeigt, dass Hauser mit guter Auffenddmmung
und Innenmasse Energie am besten spei-
chern und kurzfristige Temperaturschwan-
kungen optimal ausgleichen kénnen.

Die groften Uberraschungen lieferten
die Innenbeschichtungen. Innenputze lie-
fern bereits ab 1,5 cm einen markanten Bei-
trag zur Pufferfihigkeit des Innenraumkli-
mas. Das Ergebnis macht deutlich, wie sehr
guter Innenputz sowohl im Neubau als auch
in der Sanierung das Raumklima und damit
die Wohngesundheit beeinflussen und ver-
bessern kann.

>>Bestes Raumklima <<

Die Ergebnisse des Viva Forschungsparks
haben gezeigt, dass mineralische, atmungs-
aktive Innenputze auf Kalkbasis Feuchtig-
keitsspitzen am deutlichsten und schnells-
ten puffern und damit die effektivsten Stoffe

Schon mit einer dun-
nen Schicht sorgen
Innenputze fur ein
deutlich besseres

Raumklima. A

sind, um ein ausgewogenes Raumklima zu
gewihrleisten. In Zeiten hoher Luftfeuch-
tigkeit nehmen mineralische Innenputze
die Luftfeuchte auf und geben sie bei gerin-
gerer Luftfeuchte wieder ab. Die Schwan-
kungen der Luftfeuchtigkeit werden durch
den Innenputz somit stirker gedampft. Die
optimale Feuchtepufferung wurde mit einer
Schichtdicke von 1,5 cm erreicht.

>>Weniger Schadstoffe <<

Auch bei den Schadstoffen kommt dem
Innenputz eine zentrale Rolle zu. Gebdude
aus Beton oder Ziegelstein mit einer mine-
ralischen Innenbeschichtung waren schon
unmittelbar nach der Fertigstellung weitge-
hend frei von sogenannten VOCs, das sind
chemische Reizstoffe und Geruchssubstan-
zen, die leicht verdunsten und die selbst bei
niedrigen Temperaturen emittiert werden.

>>Schallisolierungund Behaglichkeit <<
Die Bestwerte bei der Schallisolierung
lieferten z.B. die Hiuser mit verputzten

Winden aus Ziegelsteinen bzw. Beton mit
entsprechender Auflenddmmung.
Dashochste Maf3 an Behaglichkeit im Vi-
va Forschungspark wurde beim massivsten,
geddimmten Haus mit einer mineralischen
Putzbeschichtung erreicht. |

DIE ZENTRALEN
ERGEBNISSE

Innere Werte

Innenputze puffern bereits mit einer
dinnen Schicht (1,5-2cm) und liefern einen
markanten Beitrag zur Luftfeuchtigkeitim
Innenraum

Gesundheit und Behaglichkeit

Bei Parametern wie GerUlichen, Temperatur
oder Luftfeuchtigkeit wurden die ge-
dammten Hauser aus Ziegel und Betonam
besten bewertet.

Masse ist klasse

Hauser mit guter Ausendammung
und massiver Bauweise speichern
Energie am besten und gleichen kurz-
fristige Temperaturschwankungen
optimal aus.

Dammen first

Bei fast allen Bauphysik- und
Behaglichkeitsevaluierungen schnei-
det das ungeddmmte Haus schlechter
ab als die geddmmten Hauser.
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Wer glaubt denn
bitte, dass das so
schwer ist?

58
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EIN SELBSTVERSUCH VON RAINER S"IQ_\

-I- Warum teure Profis bezah-
r MO‘ “ \ len, wenn man selbst Hand anlegen kann?

Die Axt im Haus erspart den Zimmermann.

immer im Frihjahr herumgemault wegen der Fassade hinten und sie hat ge-

meint, sie ruft jetzt den Profi an und da hab ich dann einfach gesagt, Nix da,
Irmi, wir haben das Geld nicht zum Beim-Fenster-RausschmeiBen, wenn das irgend-
soein halb ausgelernter Kevin aus der Berufsschule schafft, den sie dann da um 89
Euro pro Stunde herschicken, dann werd ich das wohl auch kénnen. Ist doch wahr!

Jedenfalls bin ich dann nach ein paar Wochen sanfter Erinnerungen vonseiten
meiner Liebsten spontan ins Auto gesprungen und zum Baumarkt gefahren und
hab mich beraten lassen. Also: Eigentlich hab ich zuerst mal am Parkplatz zwei,
drei Stunden auf diesem Heimwerkerkanal auf YouTube genau nachrecherchiert,
bis dann plétzlich der Akku aus war. Ich also rein und das Noétigste gekauft, zack,
nach Hause, zack, ausgepackt, zack, nochmal ins Auto, nochmal zum Baumarkt we-
gen dem Dings, was ich da vergessen hatte, zack, heim, zack ausgepackt, zack ein-
gepackt, weil da hat es dann etwas genieselt, oder zumindest so ausgeschaut, echt,
total finstere Wolken, ich hab schon einen Tropfen gesplirt, ich mein, wieder typisch,
dass die Irmi da SOFORT ankommt, um sich zu beschweren.

Jedenfalls hab ich das erste Video da auf YouTube nimmer sofort gefunden, des-
halb bin ich am nachsten Tag dann nochmal zum Baumarkt, hab was nachgekauft,
zack, nach Hause, und dann halt ~
mal an einer Ecke von der Fassa- [‘ CINFACHMAL ”
de begonnen, da sanft zu klopfen. SELBERMACHEN.

Bitte, wer glaubt denn, dass da so-

fort so riesige Platzer runterkommen, nicht, riesige Schuttberge wegen einmal ein
bisschen mit dem Maurerfaustel, Irmi, hab ich gesagt, na super, na toll, schau, was
du bitte angerichtet hast, nur wegen dir hab ich jetzt auch noch das Schlafzimmer-
fenster, aber gut, dass es wenigstens schon nicht mehr so kalt ist in der Nacht, der
Klimawandel hat auch sein Gutes, haha.

Und dann war schon wieder Montag, und wahrend der Woche kommt man zu nix,
und dann nachstes Wochenende war die Saunarunde mit den Buben, und die Woche
drauf war ich ein bissi krank, kein Wunder, und der Schwiegerpapa, den die Irmi ge-
fragt hat, hat auch seinen Senf dazugeben miissen, eh klar, wessen Idee das war, da
hatte ich dann keine Lust, und ich habe mit Verbitterung feststellen miissen, dass man
mit Gaffa eigentlich doch nicht ALLES reparieren kann, und die Irmi hat geweint und
gesagt, es zieht wie in einem Vogelhdusel, und sie ruft jetzt den Profi an. Und da hab
ich gesagt, Irmi, du beleidigst mich tédlich, wenn du das tust, dann ziehe ich die Konse-
quenzen, das heit dann fiir mich, dass du mich als Mann nicht ernst nimmst und mir
das nicht zutraust und das verletzt mich tief im Innersten, aber sie hat gesagt, psscht,
ich soll leise sein, weil sie sonst nicht hort, was der Kevin am Telefon sagt.

Da bin ich hoch erhobenen Hauptes hinaus und hab gesagt, mit mir nicht, gut,
dann zieh ich in die Jugendherberge, sie soll mich halt anrufen, wenn sie mich doch
braucht. Was ist heute fiir ein Tag? Hm. Es herbstelt schon, oder? Ha! Ich sag Ihnen
was: Die kommt sicher bald angekrochen. [ |

. Ich? Nein, nein, ich bin hier wegen meiner Frau. Weil die Irmi hat halt wie
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»Dekarbonisierung der Industrie«

100 % erneuerbare Stromerzeugung bis zum Jahr 2030, Klimaneu-
tralitat bis 2040 — das sind die politischen Ziele in Osterreich.
Doch kann die Energiewende auch im Industriesektor gelingen?
Die Industrie tragt zu rund einem Drittel der CO,-Emissionen bei
und setzt vor allem bei ihrem Wéarmebedarf bislang auf Fossile. In
dem Report-Publikumsgesprach wird diskutiert, wie der Umstieg
bei Gas, Strom und Warme auf eine klimaneutrale Industrie und
Fertigung in Osterreich gelingen kann — und welche Auswirkungen
dies auf Wirtschaftlichkeit, Standortpolitik und Unternehmensziele
haben wird.

Wann: 17. Marz 2020, Beginn 17.30 Uhr

Wo: AKS Academy Wien, Karntner Ring 12, 1010 Wien

Mehr unter www.report.at/termine
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Dieses Sonderheft entstand mit freundlicher Unterstiitzung der Unternehmen der Putz und Mortel Industrie



	01 cover plus 02_2020
	02 bau massiv A4
	03 inhalt plus
	04_05  glossar
	06_11 titel
	12_13 zahlen und fakten_plus
	14_17 interview politik
	18_20 putz_mörtel
	21 CAR-ReportPlus-Februar-2020_A4 (003)
	22_27 round table
	28_29 putz_mörtel standards
	30_31 arge estrich
	32_34 kreislaufwirtschaft
	35 eigeninserat_plus
	36_37 klimawandel
	38_39 sanierung
	40_41 schäden
	42_43 verarbeiter
	44_45 regionalität
	46_47 putz auf beton
	48_51 fotostrecke
	54 öap
	56_57 viva forschungspark
	58 satire
	59 eigeninserat A4
	60 inserat

